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Graubena; Auſtav Röthe. Zautenburg: 


orb: Stadtkämmerer Auſten. 


Berlin, 14. November. 


— Der Kaiſer traf Donnerſtag gegen 
7 Uhr in Letzlingen ein. Geſtern Vormittag 
erfolgte um 9 Uhr der Aufbruch zur Jagd. 
Es fanden zunächſt zwei Lapptreiben auf Rehe 
und Damwild in den Oberförſtereien Planken 
und Colbitz ſtatt. Zwiſchen dieſen Treiben 
wurde von der Jagdgeſellſchaft das Frühſtück 
in Jagdzelten eingenommen. Nachmittags um 
5 Uhr iſt die hohe Jagdgeſellſchaft wieder in 
Letzlingen eingetroffen und war am Abend um 
7 Uhr zur Abendtafel in Letzlingen vereint. 
— Für heute iſt das Jagdprogramm wie folgt 
feſtgeſetzt: Aufbruch zur Jagd vom Jagbſchloſſe 
aus um 8 ½ Uhr. Eine Suche mit der Finder⸗ 
meute auf Sauen im abgeſteckten Diſtrikt; dem⸗ 
nächſt ein Lappjagen auf Damwild in der 
Oberförſterei Letzlingen. Inzwiſchen gegen elf 
Uhr Vormittags ein Frühſtück im Jagdzelte. 
Abends 7 Uhr erfolgt die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais, wo die Ankunft Sr. Majeſtät 
gegen 1½ Uhr erfolgen wird. 

— Die Thronre de, mit welcher der 
König von Sachſen die Ständeverſammlung er⸗ 
öffnete, gedenkt der bevorſtehenden Vermählung 
des Prinzen Friedrich Auguſt und konſtatirt, 
daß wenn auch das wirthſchaftliche Leben ge⸗ 


die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, beſonders 

der niederen, ausgeführt. Die Erhöhung der 
Minimalgehälter der Volksſchullehrer werde vor⸗ 
geſchlagen, und der weitere Ausbau des Eiſen⸗ 
bahnnetzes, ſowie die Anlage eines Verkehrs⸗ 
und Winterhafens in Dresden in Ausficht 
genommen. 

— „Das oberſte Geſetz iſt des 
Königs Wille.“ Dieſer Ausſpruch findet 
in den Blättern faſt aller Parteien eine ſehr 
kritiſche Beſprechung. Die „Germania“ hätte 
gewünſcht, daß der Ausſpruch nicht gemacht 
worden wäre, „da man den Satz nicht als 
richtig anerkennen kann. Mag ein Herrſcher 
mit noch fo großer, mit abſoluter Machtvoll⸗ 
kommenheit ausgeſtattet ſein, mag er noch fo 
ſehr ſtets das Beſte wollen und erſtreben, ſo 
iſt doch nie und nimmer ſein Wille das höchſte 
Geſetz, ſondern Gottes Wille, der uns 
kundgegeben iſt in den göttlichen Geboten. 
Aber auch hinſichtlich der rein ſtaatlichen Ge⸗ 
ſetze iſt — abgeſehen von abſoluten Staaten — 
die Befugniß des Königs beſchränkt durch die 
Verfaſſung. Nur das iſt hier Geſetz, was auf 
verfaſſungsmäßigem Wege unter Zuſtimmung 
des Monarchen zu Stande kommt.“ — Salus 
publica suprema lex esto! (Die 
Wohlfahrt des Staates ſei das höchſte Geſetz!) 
Auf dieſe urſprüngliche Faſſung des lateiniſchen 
Spruches macht das Organ des Fürſten Bis⸗ 
marck, die „Hamburger Nachrichten“ noch ganz 
beſonders aufmerkſam. Durch die Münchener 
Variante würde an Stelle der Staatswohlfahrt 

der Wille des Königs als höchſtes Geſetz pro⸗ 
klamirt werden. Dadurch wäre das Prinzip 
des Abſolutismus ausgeſprochen. 

— Ob Für ſt Bismarck in den Reichs⸗ 
tag kommt, hängt, wie der „Köln. Ztg.“ tele: 
graphiſch gemeldet wird, in letzter Inſtanz von 
der Zuſtimmung ſeiner Aerzte ab. Daher ſei 
jeder Streit über das Fernbleiben des Fürſten 
vom Reichstag oder über ſeinen Eintritt in 
denſelben müßig. Unbegründet ſei das Gerücht, 
der Fürſt habe ſich eine Wohnung in Berlin 
gemiethet. Was den Geſundheitszuſtand des 
Fürſten anlangt, ſo ſcheint derſelbe, nach ſeiner 
journaliſtiſchen Thätigkeit zu urtheilen, ein über⸗ 
aus erfreulicher zu ſein. Vergeht doch kein 


der 
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Tag, an welchem nicht die „Hamb. Nachr.“ 1 Weltmarktpreis plus Zoll zuſammenſetze. 


einen aus dem Kanzlerſchen Tuskulum ſtammen⸗ 


den Artikel bringen. 


— Der Generalſynode iſt eine 
Mittheilung des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
zugegangen, die ſich auf die Beſetzung 
theologiſchen Profeſſuren 


bezieht. Bekanntlich find in den früheren Ge⸗ 


neralſynoden verſchiedene Anträge geſtellt, welche 


die Herſtellung eines wirkſamen Einfluſſes der⸗ 
ſelben bei Beſetzung der theologiſchen Pro⸗ 
feſſuren bezweckten. Der Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath führt in der der Generalſynode über⸗ 
ſendeten Mittheilung aus: „Auch bei erneuter 
Erwägung müſſen wir aber bei unſerer bereits 
in dem Schreiben vom 22. Juni 1891 an den 
Vorſtand der Generalſynode näher begründeten 
Ueberzeugung verharren, daß wir die Heran⸗ 
ziehung des Vorſtandes der Generalſynode zu 
den gemäß der allerhöchſten Ordre vom 5. Fe⸗ 
bruar 1885 uns bei Anſtellung der ordentlichen 
und außerordentlichen Profeſſoren der Theologie 
zuſtehenden Gutachten in Beziehung auf Bekennt⸗ 
niß und Lehre derſelben für einen praktiſchen 
Weg nicht halten, da ſolche Zuziehung das 
Gewicht unſeres Gutachtens nicht verſtärken, 
hingegen zu mißlichen Hemmungen ' des Geſchäfts⸗ 
ganges führen würde.“ — Damit iſt den 
Orthodoxen von der Richtung Stöcker = von 
Hammerſtein von Neuem klar gemacht worden, 


daß die von ihnen erſtrebte Erweiterung ihrer 
Machtbefugniſſe ſobald nicht auf Verwirklichung 


h hat in feiner | 
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er Bundes rath 
Plenarſitzung dem Entwurf eines Ge⸗ 
etzes wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 


etats für das Etatsjahr 1892/93, ſowie dem 


Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines 
zweiten Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für 


das Etatsjahr 1891/92 und Aufnahme einer 


Anleihe für Zwecke der Marine⸗Verwaltung 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der mündliche Be⸗ 
richt des 6. und 10. Ausſchuſſes über den Be⸗ 
ſchluß des Reichstages zu dem Antrage des 
Abg. Auer und Genoſſen, die ſtrafrechtlichen 
Maßnahmen gegen Mitglieder des Reichstages 
während der Vertagung deſſelben betreffend 
wurde von der Tagesordnung abgeſetztl 

— Das Gouvernement der Feſtung Köln 

theilt nunmehr amtlich mit, daß das Gerücht 
über die ſtandrechtliche Erſchieß ung eines 
Marineſoldaten un wahr ſei und jeder that⸗ 
ſächlichen Unterlage entbehre. 
Der Beginn der Ausſchußberathungen 
im Bundesrath über das Trunkſuchts⸗ 
geſetz iſt abermals hinausgeſchoben worden 
und es iſt daraus zu ſchließen, daß der Ent- 
wurf kaum vor den Weihnachtsferien oder gar 
erſt nach denſelben im Reichstage erſcheinen 
möchte. 

— Zu der beabſichtigten Theil ung bes 
Regierungsbezirks Königsberg 
bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Vielleicht würde 
die Regierung im Königsberger Bezirk leichter 
ſein, wenn ſich die Herren Präſidenten und 
Landräthe nicht ſo eingehend mit den politiſchen 
Wahlen beſchäftigen wollten. 

— Ein offiziöſes Blatt legt dem Abg. 
Rickert fälſchlich die Aeußerung in den 
Mund, daß er aus der Friedenskon⸗ 
ferenz die Lehre ziehe, daß auch die Frei⸗ 
ſinnigen ohne Bedenken die neuen Militärvor⸗ 
lagen würden bewilligen müſſen. — Selbſt die 
Dffiziöfen könnten doch nachgrade wiſſen, daß 
die Freiſinnigen überhaupt niemals durch ihr 
Verhalten bei Militärvorlagen die deutſche 
Wehrkraft in Frage geſtellt haben. 

— Welche Begriffsverwirrung 
bei der „Kreuzztg.“ über die Kornpreiſe 
herrſcht, ergiebt ein Artikel, in welchem fie ihre 
Verwunderung ausſpricht, daß die „Freiſ. Z.“ 
unlängſt die Amſterdamer Roggenpreiſe als ſolche 
bezeichnete, die auf den Berliner Markt Einfluß 
ausüben. Glaubt denn die „Kreuzztg.“ wirklich, 
daß in Deutſchland ſich die Preiſe unabhängig 
von dem Weltmarkt reguliren? Selbſt Herr 
v. Caprivi hob im Landtag ausdrücklich hervor, 
daß der inländiſche Kornpreis ſich aus dem 


Sonntag, den 15. November 


Thorner 


Ofdeulſche Zeitung. 
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Noch 
naiver iſt die Verwunderung der „Kreuzztg.“, 
daß Lokopreiſe fallen können, während Termin⸗ 
preiſe ſteigen. Die Lokopreiſe richten ſich nach 
dem Verhältniß von Angebot und Nachfrage, 
wie es an dem betreffenden Ort zur Zeit ſtatt⸗ 
findet, die Terminpreiſe nach der Schätzung 
dieſes Verhältniſſes in einer künftigen Zeit, auf 
welche ſich die Terminpreiſe beziehen. 

— Den Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
zufolge iſt, wie in einem Theil unſerer geſtrigen 
Nummer unter Telegrammen ſchon berichtet, in 
der geſtrigen Sitzung der deutſchen und italie⸗ 
niſchen Delegirten der Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Italien paraphirt, das Pa⸗ 
raphirungsprotokoll wurde in der Sitzung 
unterzeichnet. 

— Für die „bedingte Verurtheilung“ ent⸗ 
ſteht ein immer größerer Anhängerkreis. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Mumm in Straßburg hat über „die 
Gefängnißſtrafe und die bedingte Verurtheilung 
im modernen Strafrecht“ eine Schrift verfaßt, 
die ſoeben als ſiebenundachtzigſtes Heft der viel⸗ 
geleſenen „Deutſchen Zeit⸗ und Streitfragen“ 
(Herausgeber Profeſſor Jürgen Bona Meyer in 
Bonn) erſchienen iſt. Eine gründliche Wider⸗ 
legung mancher gegen die bedingte Verurtheilung 
erhobener Einwände und ausgedehnte Kenntniß 
des Rechts der Hauptkulturſtaaten, vor allem 
aber eine außerordentliche rechtsphiloſophiſche 
Kenntniß ſind dem Werke nachzurühmen. Rechts⸗ 
anwalt Mumm, der den Mitgliedern des Juriſten⸗ 
tages wohlbekannt iſt, tritt in ſeinem neuen 


in eine nähere und fruchtbringende Beziehung. 
— Wiederum ein Erla n 
Fideikommißſtempel iſt in 5 
Ein Frhr. von Bujack in Oſtpreußen ift dlech 
Erbſchaft glücklicher Beſitzer von Beynuhnen 
geworden. Der Vorbeſitzer war ein Herr von 
Fahrenheid. Frhr. v. Bujack möchte nun ſeinen 
neuen Beſitz in ein Majorat umwandeln, wo⸗ 
durch der Umfang des käuflichen Grundbeſitzes 
in Oſtpreußen wiederum eine Verminderung 
erfahren würde, gewiß nicht zum Vortheil 
der von der Regierung eingeleiteten Anſiede⸗ 
lungspolitik. Freiherr v. Bujack hat beantragt, 
hm den Fideikommißſtempel in Höhe von 
60 000 Mk. zu erlaſſen. Das Oberlandesgericht 
in Königsberg i. Pr. hat dieſen Erlaß bei dem 
Miniſterium befürwortet. Was für wirthſchafts⸗ 
politiſche Anſichten das Oberlandesgericht zu 
Königsberg beſtimmt haben, den Steuererlaß 
von 60 000 Mk. für den armen Baron zu be⸗ 
antragen, wiſſen wir nicht. Auf die Entſchei⸗ 
dung des Herrn Miquel in dieſer Frage darf 
man geſpannt ſein. 

— Die Fälle Hirſchfeld und Wolff 
und Friedländer und Sommerfeld 
ſind Waſſer auf die Mühle der Sozialdemo⸗ 
kratie, ſchreibt die „Poſt.“ Darüber laſſen die 
ſozialdemokratiſchen Blätter keinen Zweifel. In 
der That wird man ohne Weiteres einräumen 
müſſen, daß die dabei hervorgetretene Ver⸗ 
bindung zügelloſeſter, jeder ſittlichen Schranke 
ſpottender Genußſucht mit der von keiner Un⸗ 
redlichkeit und keinem Vertrauensbruch zurück⸗ 
ſchreckenden Erwerbsgier einen überaus faulen 
Fleck in unſerer Geſellſchaft darſtellt und, wenn 
ſolche Erſcheinungen nicht Ausnahmen bildeten, 
welche die Regel beſtätigen, ſondern typiſch für 
unſere Geſellſchaft wären, wie die Sozial⸗ 
demokratie behauptet, allerdings als Zeichen 
arger Fäulniß angeſehen werden müßte. In 
ganz ähnlicher Weiſe haben die Ausſchreitungen 
der Milliarden⸗ und Gründerzeit dem Auf⸗ 
ſchwung der Sozialdemokratie in der Mitte 
des vorigen Jahrzehntes wirkſam vorgearbeitet. 
Der Tanz um das goldene Kalb und der da⸗ 
mit verbundene oftmals auffällig zur Schau 
getragene üppige Lebensgenuß ſind damals von 
der Sozialdemokratie als Agitationsmittel auf 
das Wirkſamſte verwerthet worden. Wäre das 
Uebel jetzt ſo tief eingeriſſen, wie es damals 
war, ſo dürfte eine ähnliche ſtärkende Wirkung 
auf die Sozialdemokratie nicht ausbleiben. Wäre 
es nicht ſchon von ſelbſt die ſittliche Pflicht der 
zunächſt betheiligten Kreiſe, mit äußerſter 


Buche auch zu der großen Menge der Gebildeten] ſchen Friedens unter Berückſichtigu 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Sorgfalt der Wiederholung ähnlicher Vorgänge 
vorzubeugen und etwaige faule Elemente nicht 
ferner unter ſich zu dulden, ſo müßte die Wahr⸗ 
nehmung der Wirkungen, welche Skandale der 
gedachten Art auf die großen Maſſen üben und 
naturgemäß üben müſſen, den kräftigſten 
Anſporn zur Verhütung derſelben abgeben. 
Grade angeſichts der ſtarken und gefährlichen 
ſozialdemokratiſchen Bewegung iſt ſittliche 
Selbſtzucht mehr denn je geboten und die 
Durchbrechung ihrer Schranken enthält eine 
weit über den Kreis der Betheiligten hinaus⸗ 
gehende Schädigung des Gemeinwohls. 
ieder Einer. Der Bankier 
Eduard Ma aß, Inhaber des Bank: und 
Wechſelgeſchäfts Eduard Maaß in Charlotten⸗ 
burg, Berlinerſtraße 114, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag, wie wir bereits in der geſtrigen 
Nummer unter telegraphiſchen Nachrichten mit⸗ 
theilten, wegen Unterſchlagung von Depots in 
Höhe von 400 000 Mark verhaftet worden. 
Maaß erſchien perſönlich bei der hieſigen 
Kriminalpolizei und brachte ſeine Strafthat 
ſelbſt zur Anzeige. 
ͤ— — —̃ k 2UA—̃ 
Ausland. 

Rußland. 


Die Friedenshoffnungen des Kaiſers von 
Oeſterreich finden hier einen erfreulichen Wider⸗ 
hall. Das offiziöſe „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ bemerkt, man werde ſich dieſen Wünſchen 
überall anſchließen, wo Erhaltung des .. 
10 e⸗ 


als das ſicherſte Unterpfand für das Glück und 
die Wohlfahrt der Völker erkannt wird. 

Der „Weſtnik Finanzow“ in Peters ⸗ 
burg giebt als bisheriges Ergebniß 
des Ausfuhrverbots das Fallen 
der Gerſten⸗ und Haferpreiſe an, während in 
den gutſituirten Reichstheilen die Zahl der 
Nothleidenden im Steigen begriffen iſt. 

Nach einer Petersburger Meldung 
der „Kreuz. Ztg.“ ſind bisher 72 Millionen 
Rubel für die Nothleidenden thatſächlich ver⸗ 
ausgabt. Geldmittel ſind noch vorhanden; 
aber es fängt an, an Getreide zu fehlen; 
der Bezug von ſolchem aus Amerika wird 
amtlich erwogen. 

In Petersburg ſcheint man wegen 
der Pamirfrage Verwickelung mit 
China vorzuſehen, wenn ſich die Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, daß die ruſſiſchen 
Militärbehörden die Einrichtung von Forts 
längs der ruſſiſch⸗chineſiſchen ſowie der perſi⸗ 
ſchen Grenze beſchloſſen haben. — Geſpannt 
darf man allerdings darauf ſein, woher Ruß⸗ 
land das Geld zu dieſen koſtſpieligen Bauten 
nehmen wird. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird geſchrieben: Die kolpor⸗ 
tirten Gerüchte über einen militäriſchen Kredit 
von mehreren Millionen, den die Regierung 
angeblich von den Delegationen begehren will, 
ſind reine Börſenmanöver. Nachdem der Kaiſer 
Franz Joſef erſt vorgeſtern verkündet hat, daß 
wichtige Forderungen der Kriegsverwaltung aus 
Rückſichten auf die Finanzlage vertagt wurden, 
iſt es ganz undenkbar, daß die Regierung jetzt 
in irgend einer Form außerordentliche Kredite 
für militäriſche Zwecke verlangen werde. 

Italien. 

Ueber Ruheſtörungen wird aus Rom ge⸗ 
meldet: In Altare bei Savona fanden an⸗ 
läßlich des Martinifeſtes größere Ruheſtörungen 
ſtatt, bei denen ein Korporal der Gendarmerie 
getödtet, ein Gendarm, ſowie mehrere Bürger 


verwundet wurden. Nähere Mittheilungen 
liegen noch nicht vor. 
Amerika. 


Guatemala und San Salvador 
haben bekanntlich erſt vor Kurzem mit einander 
Frieden geſchloſſen; jetzt ſoll nach amerikaniſchen 
Blättern wieder Revolution in beiden Staaten 
ausgebrochen ſein. 

Nach neueren Drahtmeldungen hat der 
Staat Rio Grande do Sul ſeine Tren⸗ 


j 
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nung von Braſilien proklamirt. — Der „Times“ 
wird aus Braſilien über Santjago ge: 
meldet, Fonſeca habe eine Kommiſſion ernannt, 
welche über alle Diejenigen, die er für Theil⸗ 
nehmer an der aufſtändiſchen Bewegung halte, 
ohne nähere Unterſuchung aburtheilen ſolle. 
Mehrere Deputirte hätten in den Hotels der 
aus ländiſchen Geſandtſchaften Zuflucht geſucht. 
Man ſehe einem Kampfe zwiſchen der nach Rio 
Grande deorderten Flottenabtheilung und den 
dortigen Truppen entgegen. 

Nach Meldungen aus Buenos Aires ſind 
über das Ziel des Aufſtandes in der braſilia⸗ 
niſchen Provinz Rio Grande do Sul 
widerſprechende Gerüchte im Umlauf. In 
manchen Kreiſen herrſcht die Anſicht, die Be⸗ 
wegung erfolge zu Gunſten des Kaiſerthums. 

Nach einer Meldung aus Santjag o 
(Chile) haben alle Miniſter ihre Entlaſſung 
gegeben. Es heißt, es ſolle ein gemiſchtes 
Kabinet mit unpolitiſchem Programm gebildet 
werden, welches auch den neuen Kammern 
genehm wäre. 


Aſien. 

Nach Berichten aus Shanghai (China) 
hat der Staat gegen alle Führer der Aufrühre⸗ 
riſchen, die Kirchen und Kapellen in Kwang⸗teh⸗ 
chow zerſtört haben, eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Ein darin angeblich verwickelter Student 
wurde von der unterſuchenden Behörde deshalb 
nicht vernommen, weil ein Student ſolcher 
Thaten unfähig ſei. Der Beamte weigerte ſich, 
den Genannten ſeinen Denunzianten gegenüber 
zu ſtellen, welche von Wuſu geſchickt worden 
waren. 

— 


Prouinzielles. 


Gollub, 12. November. (Theuerung.) 
Die Bevölkerung empfindet die Folgen des 
ruſſiſchen Verbotes der Getreide-, Kartoffel: und 
Brotausfuhr recht ſchmerzlich. Man wird dies 
zu würdigen wiſſen, wenn man bedenkt, daß 
hier / des ganzen Brotbedarfs aus Rußland 
gekauft wurde. Die Kartoffelpreiſe ſind ſehr 
geſtiegen, der Verdienſt der Arbeiter iſt aber 
geringer geworden. 

Schwetz, 13. November. (Nartoffelernte.) 
Wie gering die Kartoffelernte auf manchen 
Gütern im hieſigen Kreiſe ausgefallen iſt, geht 
daraus hervor, daß ein benachbartes Gut allein 
14 000 Zentner weniger geerntet hat, als wie 
im vorigen Jahre. 

Marienwerder, 12. November. (Aus⸗ 
lieferung) Ueber die Auslieferung des von 
hier verdufteten und nach Amerika geflüchteten 
Rechtsanwalts Radtke ſollen bereits Verhand⸗ 
lungen ſchweben, nachdem ſich herausgeſtellt 


at, daß ihm nicht nur betrügerischer Bankerott, 


i Aufenthalt in 
Thorn her auch noch ein anderer Betrug bezw. 
eine Fälſchung zur Laſt fällt. Die Ausliefe⸗ 
rungsverhandlungen werden mit der franzöſiſchen 
Regierung geführt. Radtke hat demnach wohl 
den Boden der franzöſiſchen Kolonien betreten. 

Neuteich, 12. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht gegen 1 Uhr brach der „D. Z.“ 
zufolge in der mit Getreide und Futtervor⸗ 
räthen gefüllten Scheune des Gaſtwirths Sam⸗ 
borski Feuer aus, durch welches dieſelbe in 
kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Das Vieh 
wurde gerettet, während die Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände, Wagen, Schlitten ꝛc. mit ver⸗ 
brannten. Begünſtigt durch den Wind, ergriff 
das Feuer auch das Wohnhaus, „den Stein⸗ 
krug“, und legten dieſen ganz, eine auf der 
anderen Seite der Straße ſtehende, von 
mehreren Familien bewohnte Kathe zum Theil 
in Aſche. Durch die bis nach Neuteichsdorf 
fliegenden Funken waren viele Gebäude der 
Stadt gefährdet, doch gelang es, dieſelben zu 
ſchützen. 

Berent, 13. November. (Ländlich, ſittlich.) 
Ueber eine intereſſante Unterhaltung, welche 
beweiſt, wie wenig Federleſens man unter dem 
Arbeiterſtande auf dem platten Lande macht, 
wenn es gilt, eine Verlobung zu ſtiften, wird 
dem „Geſ.“ geſchrieben: Auf der Straße hinter 
der Gartenhecke trafen ſich neulich ganz zufällig 
zwei Familienväter aus benachbarten Ort⸗ 
ſchaften. Ich hörte zwar vom Garten aus die 
üblichen Begrüßungsredensarten, ließ mich aber 
nicht weiter in meiner Arbeit ſtören; erſt bei 
dem etwas gereizt hingeworfenen: „nee, nich 
hundert, zwei hundert hat ſe“, wurde ich auf⸗ 
merkſam und nun war es lediglich Schuld der 
beiden „Glücksſtifter“, wenn ich den Reſt ihrer 
Unterhaltung mit anhörte. Sie thaten ſich aber 
auch durchaus keinen Zwang an, ſondern 
ſchrieen ſehr überzeugungskräftig auf ſich 
ein. Bei dem einen handelte es ſich um 
die Tochter, wen der andere vertrat, 
erfuhr ich nicht, er ſprach nur vom „Mortzin“. 
Schließlich war das Geſchäft ſo weit gediehen, 
daß eine Zuſammenkunft zwiſchen den Be⸗ 
theiligten verabredet wurde. „Üby'n Sinndag 
kome wie denn mit em to Juch.“ — „Na jo, 
Sinndag wart't woll jo am beiten paſſen.“ — 
„Umſtinn bruck Jie dorbie jo nich tau mocken, 
dat iſt all nich nödig.“ — „Iwo, nee, garnich“ 
und nach einer kleinen Pauſe: „Schnaps war 
wie jo woll hebbe.“ — „Na jo, wenn dar man 
mücht gand Woder waren.“ — „J datt wart 


jo woll.“ — „Na, denn bliwt t' dorbie?“ — 
„Jo, gewiß, jo.“ — Und nach einer letzten 
Abſchiedsprieſe und einem etwas umſtändlichen 
Händedruck trennten ſich die beiden Bieder⸗ 
Daß ihre beiden Schützlinge mit 
dieſem Walten der Vorſehung ganz einver⸗ 
ſtanden waren, geht daraus hervor, daß die 
Verlobung bereits in aller Fröhlichkeit gefeiert 


männer. 


worden iſt. 

Karthaus, 13. November. (Bodenloſe 
Rohheit.) Welch geringfügiger Urſache es mit⸗ 
unter nur bedarf, um einen rohen Menſchen 
zu brutalen Ausſchreitungen zu veranlaſſen, 
zeigt folgender dem „Geſ.“ berichtete Vorfall. 


Der Pächter Thadäus Schlagowski aus Neu⸗ 


Tuchlin trifft den Beſitzer Wilhelm Lietz auf 
dem Felde und fragt ihn, wie er dazu komme, 
dem Gutsbeſitzer H. zu erzählen, daß in deſſen 
Seradella ſeine (des Sch.) Gänſe geweſen ſeien. 
Als L. erwidert, daß dies ja auch wahr ſei, 
haut Sch. auf ihn unter den Worten: „Ich 
haue Dir den Kopf ab!“ mit einer ſcharfen 
Senſe ein und reißt ihm aus einem Arm ein 
Stück Fleiſch von etwa ½ Pfund heraus. Sch. 
wurde deswegen in der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auch ſofort in Haft genommen. 

Putzig, 12. November. (Feuer.) In dem 
benachbarten Dorf Polchau ſind nach der „D. 
Z.“ in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
zwei Ställe und ein Futterſchuppen des Guts⸗ 
beſitzers Pempeit ein Raub der Flammen 
geworden. Außer dem Futter ſind viele Stücke 
Vieh verbrannt. 

Danzig, 12. November. (Feuer.) Im 
Speicher des Kaufmanns Teßmer in der Milch⸗ 
kannengaſſe brach ein ſchweres Schadenfeuer 
aus. Namentlich haben die ungeheuren Waſſer⸗ 
maſſen, die von fünf Druckwerken in die Flammen 
geſchleudert wurden, den in den unteren Stock⸗ 
werken lagernden Vorräthen an Saatgetreide 
großen Schaden zugefügt. Rechnet man hierzu 
den Verluſt des verbrannten Strohes und der 
Futtervorräthe ſowie die Gebäudeſchaden, ſo 
dürfte der Geſammtſchaden die Summe von 
120 000 Mark überſteigen. Uebrigens war alles 
verſichert. Um einen nochmaligen Ausbruch 
des Feuers zu verhindern, wacht eine ſtarke 
Feuerwehrabtheilung auf der Brandſtelle. 

Danzig, 13. November. (Selbſtmord.) 
Aus einem Fenſter der neuen Kaſerne in der 
Langgarter Hintergaſſe, aus einer Höhe von 
4½ Stockwerken, ſtürzte ſich ein Rekrut des 
128. Inſanterie⸗Regiments, der erſt kürzlich 
eingeſtellt worden war. Er war ſofort todt. 

Elbing, 13. November. (Feuer.) Ueber 


das Feuer auf der Reimannsfelder Ziegelei wird 


der „E. 3.“ gemeldet, daß außer dem 


kon ledoch von den nächſtliegenden Ziegeleien 
fer Walten werden. Es iſt bis jetzt noch nicht 
bekunnt, wie das Feuer ausgekommen iſt. 
Lege: 12. Novbr. (Entdecktes Leichen 
eld.) 
befindlichen Eiſenbahn Elbing⸗Miswalde wurde 
nach der „D. Ztg.“ in der Nähe von Altdoll⸗ 
ſtadt ein großes Leichenfeld entdeckt, welches 
den Leuten in der dortigen Gegend bisher 
völlig unbekannt geweſen iſt. Da die Leichen 
ſchon ſehr weit im Verfall vorgeſchritten ſind, 
nimmt man an, daß ſie aus dem ſiebenjährigen 
Kriege ſtammen, in welcher Zeit nachweislich 
ruſſiſche Heereszüge die dortige Gegend paſſirten. 

Mühlhauſen, 12. Novbr. (Verunglückt.) 
Zwiſchen hier und Schlobitten fiel heute früh 
der öjährige Knabe einer nach Mecklenburg 
reiſenden Arbeiterfamilie von einem Eiſenbahn⸗ 
wagen vierter Klaſſe herab auf die Schienen 
und wurde, da der nachfolgende Theil des 
Zuges über den Knaben hinwegging, auf der 
Stelle getödtet. 

Königsberg, 12. November. (Unvorſich⸗ 
tiges Umgehen) mit einem Revolver hat geſtern 
Abend wieder ein junges Menſchenleben in 
Gefahr und eine Familie in tiefen Schmerz 
gebracht. Der 17jährige Schüler Ferdinand M. 
ſpielte am genannten Abende in einer Zigarren⸗ 
handlung des Steindamm mit einem ſcharf⸗ 
geladenen Revolver, wobei ſich die Waffe 
entlud und eine Kugel dem jungen Mann 
in den Kopf drang. Es konnte das Geſchoß 
in der hieſigen Klinik aus der Wunde entfernt 
werden, doch dürfte die Verletzung nicht ohne 
ernſte Folgen bleiben. 

Königsberg, 13. November. (Zug⸗ 
entgleiſung). Infolge Entgleiſung einer Ma⸗ 
ſchine bei Danzig traf der geſtrige Mittags⸗ 
perſonenzug von Berlin mit halbſtündiger Ver⸗ 
ſpätung hier ein. Bei der Entgleiſung ſollen 
Unfälle nicht weiter vorgekommen ſein. (K. H. Z.) 

Meſeritz, 13. November. (Verurtheilter 
Gattenmörder.) Geſtern ſtand der Gatten: 
mörder Robert Wuttke von hier vor dem 
Schwurgericht, derſelbe wurde der „Poſ. Z.“ 
zufolge zu 8 Jahren und 1 Woche Zuchthaus 
verurtheilt. 

Poſen, 12. November. (Influenza.) Die 
Jufluenza greift hier immer mehr um ſich und 
endet mehrfach mit tödtlichem Ausgang. In 
den Schulen muß eine große Anzahl der Kinder 
in Folge Erkrankung an Influenza vom Schul⸗ 


a e, Das verheerende Element 


Bei den Erdarbeiten zu der im Bau 


erkrankt. 
Poſen, 13. November. 


da derſelbe 


kannt ſei. 
Löwenberg, 11. Novbr. 


Ermordeten. 


mit einem Beile ausgeführt. 
treibt ſich arbeitslos umher. 


bartloſes Geſicht; er trug eine dunkle Schirm⸗ 
mütze und dunklen Stoffanzug. Heute Vor⸗ 
mittag begab ſich der Königl. Erſte Staats⸗ 
anwalt Krobitzſch von hier an den Thatort. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 14. November. 


[Ein rapider Rückgang! hat 
ſich an der Börſe geſtern auf dem Ruſſenmarkte, 
beſonders in ruſſiſchen Noten vollzogen. 
Den hauptſächlichen Anſtoß dazu gaben rück⸗ 
gängige Petersburger Notirungen, welche der 
beſte Beweis dafür ſind, daß die Mattigkeit 
des Ruſſenmark tes nicht außerhalb Rußlands, 
in Deutſchland oder in franzöſiſchen Gegnern 
der neueſten Emiſſion ihren Grund findet. Auch 
die Nachrichten über das Weizenausfuhrverbot 
und die Mittheilung, daß der Finanzminiſter 
Wyſchnegradski die Einſtellung der Rubelkäufe 
an der Berliner Börſe angeordnet habe, drückten 
auf die Kurſe der ruſſiſchen Werthe. Für ruſſ. 
Noten ergab ſich ein Deport von 4 M.; ſeit 
Donnerſtag ſind die ruſſiſchen Noten um faſt 12 
Mark gefallen. 

— [Zur Lage des hieſigen 
Getreidemarktes] am 13. d. M. Auf 
Lager befanden ſich 277 To. Weizen, 773 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren 
hierher zu liefern pr. ſofort beo. d. M 
aus dem Inlande 120 To. Weizen zum PBreiie 
von 215 —235 M., aus Rußland 170 


230 bis 


O. 


ofen faſt ? ſämmtliche Trockenſchuppen in 8 «| 555 M. verzollt; ferner 10 To. Noggen aus 


dem Inlande pr. ſofort zum Preife von 230 


beſuch fernbleiben. Viele Lehrer ſind ebenfalls 


(Zur Erzbiſchofs⸗ 
frage.) Der „Kuryer Poznanski“ läßt ſich aus 
dem Weſten der Provinz Poſen berichten, daß 
unter den dortigen deutſchen Katholiken aus 
Anlaß der Ernennung des Prälaten Dr. von 
Stablewski zum Erzbiſchof große Freude herrſche, 
aus den deutſchen katholiſchen 
Zeitungen als ein Vertheidiger der katholiſchen 
Kirche und als perſönlicher Freund des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Dr. v. Windthorſt be⸗ 


(Mord.) Heute 
Vormittag traf hier die Nachricht ein, daß in 
Crummöls, Kreis Löwenberg, geſtern Abend 
ein Mord verübt worden ſei, und zwar an dem 
70 Jahre alten Häusler Karl Herrmann da⸗ 
ſelbſt. Die That geſchah in der Wohnung des 
Wie ermittelt ſein ſoll, hat der 
18 Jahre alte Knecht Joſeph Spiller, genannt 
„Lange⸗Anna⸗Sohn“, aus Crummöls den Mord 

Der Mörder 
Er iſt von Figur 
mittelgroß, hat dunkle Kopfhaare und glattes, 


bis 238 M. Inländiſche Waare wird och 


immer nicht in genügenden Mengen angeboten; 
außerdem ſind die Qualitäten ſehr gering, 
hauptſächlich in Roggen, welcher nicht durch 
guten ruſſiſchen aufgebeſſert werden kann. 

— [Die Ausfuhr] ruſſiſcher Hülſen⸗ 
früchte über Alexandrowo iſt ruſſiſcherſeits frei⸗ 
gegeben. 

— [Bedeutende Abladungen 
von Hülſenfrüchtenj nach Preußen 
haben in den letzten Tagen an der ruſſiſchen 
Grenze ſtattgefunden. 

— [Eine Verſammlungl kaufmänni⸗ 
ſcher Korporationen hat unlängſt in Poſen ſtatt⸗ 
gefunden und wurde dort beſchloſſen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, ſeinen Einfluß dahin 
geltend zu machen, daß das neueſte ruſſiſche 
Ausfuhrverbot möglichſt gelindert werde. 

— [Die Ausfuhr von Schafen 
aus Rußland] iſt nach einer Meldung 
der Nordiſchen Telegraphen⸗Agentur auch aus 
dem Libauer Hafen geſtattet. 

— [Kartoffelmißernte in 
Polen.] Nach amtlicher Feſtſtellung beträgt 
der Ausfall, den das Königreich Polen im Ver⸗ 
hältniß zu anderen Jahren durch die diesjährige 
Kartoffel⸗Mißernte erleidet, gegen 30 Mill. Rubel. 

— [Ein allgemeiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Gütertarif für Deutſchland! 
wird demnächſt im Verlage von Albert Rathke 
in Magdeburg erſcheinen. Der Subſkriptions⸗ 
preis für denſelben beträgt 50 Mk. Jeder 
Geſchäftsmann, welcher häufig mit der Eiſen⸗ 
bahn Güter verſendet, weiß, von welch großem 
Nutzen es iſt, vor Ankauf oder Verkauf der 
Waaren über die Höhe der Eiſenbahnfracht 
unterrichtet zu ſein. Es iſt ihm aber auch be⸗ 
kannt, in wie gar vielen Fällen es ihm un⸗ 
möglich iſt, eine vorherige Berechnung derſelben 
vorzunehmen, weil die betr. Eiſenbahntarife ſich 
nicht in ſeinem Beſitze befinden, zur Einholung 
einer Auskunft von der Eiſenbahnverwaltung 
aber die erforderliche Zeit nicht vorhanden iſt. 
Auch die Prüfung der bezahlten Frachtſätze muß 
aus dem gleichen Grunde nur zu häufig unter⸗ 
bleiben. Deshalb dürfte das Erſcheinen des 
Werkes, welches das rieſige Material in einem 
handlichen Band zuſammenfaßt, der deutſchen 
Handelswelt in hohem Maße willkommen ſein. 

—l[Einkommenſteuergeſetz.] Noch 
vielfach herrſcht Unklarheit darüber, was bei 
der Einſchätzung von dem Einkommen in Ab⸗ 
zug zu bringen iſt. Wir laſſen daher die be⸗ 


treffenden Beſtimmungen hier folgen: 1) Die 
zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des 
Einkommens verwendeten Ausgaben; 2) die 
von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden⸗ 
zinſen und Renten; 3) die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln ruhenden dauernden Laſten, alſo beiſpiels⸗ 
weiſe die auf Grund eines Leibrentenvertrages 
übernommenen Leiſtungen, nicht aber etwa alles 
das, was Jemand für ſeine Familienmitglieder 
zur Allimentation kraft Geſetzes verwendet; die 
Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, ſowie 
ſolche indirekten Ausgaben, welche zu den Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten zu rechnen ſind; 5) die regel⸗ 
mäßigen jährlichen Abſetzungen für Abnutzung 
von Gebäuden, Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften 
uſw., jedoch nur ſoweit die letzteren nicht be⸗ 
reits unter den Betriebsausgaben vecrechnet 
ſind und falls nicht derartige Abſchreibungen 
bereits in der Bilanz ſtattgefunden haben; 6) 
die von den Steuerpflichtigen geſetz⸗ oder ver⸗ 
tragsmäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 
Unfall-, Alters-, und Invalidenyerſicherung, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und ee pionte 
7) Zebensverfiherungspen bis zum jähr⸗ 
lichen Betrage von 60m. Dieſe 600 M. 
ſind ſtets abzugsfähig, auch wenn der Betrag 
der Prämien im Ganzen ein höherer iſt. 

— [Die Verlegung des Buß ⸗ 
und Bettages] zur Erzielung einer Ver⸗ 
einigung mit den Nach barſtaaten iſt von der 
Generalſynode beſchloſſen worden. 

— [Ein neues Verzeichniß der 
e vangeliſchen Geiſtlichen Weſt⸗ 
preußens!] it am 4. d. Mts. herausge⸗ 
geben worden. Es enthält 252 Geiſtliche in 
Pfarrſtellen und 5 Hilfsprediger; in 4 Jahren 
iſt die Zahl von 215 auf 257 geſtiegen. Die 


Zahl der in dieſer Zeit neu gegründeten Kirch⸗ 
ſpiele beträgt 25. 


— lKirchenkollekte.] Am Tage 
des Todtenfeſtes, Sonntag, den 22. d. Mis 
nach dem Gottesdienſte wird durch die Arme 
deputirten an den Kirchthüren eine Kollekte ab⸗ 
gehalten werden; dieſe hat den Zweck, armen 
Schulkindern durch Beſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtücken eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Dem 
ſtets bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Be⸗ 
wohner empfehlen wir dieſe Sammlung. 

—I[Neue Reichsbanknebenſtellen.] 
In Memmingen (Baiern) wird am 16. d. M. 
und in Glauchau (Sachſen) am 1. Dezember 
d. J. eine Reichs banknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. N 

— [Reichs gerichtliche Ent 
ſcheidung.] Ein auf Proviſion geſtellter 
Handelsagent hat, nach einem Urtheil des Neſche⸗ 
gerichts, I. Zivilſenats, vom 23. September 
1891, ſeinem Geſchäftsherrn gegenüber ein 
Recht auf Auskunft über die Geſchäfte, von 


denen ihm Proviſion zuſteht, durch Aufſtellun⸗ ' 


und Abrechnung. Auch iſt der Geſchäftsherr 
verpflichtet, dem Agenten behufs Prüfung der 
Richtigkeit und Vollſtändigkeit der ertheilten 
Aufſtellung und Abrechnung die Einſicht ſeiner 
Geſchäftsbücher inſoweit zu geſtatten, als ſie 
dazu erforderlich iſt. Dagegen darf ſich der 
Agent der ertheilten Auskunft gegenüber nicht ein⸗ 
fach darauf beſchränken, ihre Vollſtändigkeit zu 
beſtreiten, zu behaupten, es ſeien noch andere 
Geſchäfte abgeſchloſſen, ohne Beweis dafür an⸗ 
zutreten, und andere Auskunft und Vorlegung 
der Geſchäftsbücher zu deren Prüfung fordern, 
ohne die Prüfung der ertheilten Auskunft vor⸗ 
her verlangt zu haben. 

— [Rörperverletzung als de 
triebsunfall.] Während der Arbeit war 
zwiſchen zwei Arbeitern einer Maſchinenfabrik 
ein Streit ausgebrochen, in deſſen Verlauf der 
eine Arbeiter nach dem andern in der Abſicht, 
ihn zu treffen eine eiſerne Stange warf. Letz⸗ 
terer wich dem Wurfe aber rechtzeitig aus und 
ſo traf die Stange einen bei dem Streit nicht 
betheiligten, in der Nähe arbeitenden Handlanger 
und verletzte ihn tödtlich. Unter Hinweis auf 
die Begründung einer früheren Rekursentſchei⸗ 
dung hat ſich das Reichsverſicherungsamt in 
der Entſcheidung vom 28. September cr. dem 
Urtheil des Schiedsgerichts angeſchloſſen, wo⸗ 
nach der Tod des Handlangers als Folge eines 
Betriebsunfalles anzuſehen ſei und iſt der Auf⸗ 
faſſung der beklagten Genoſſenſchaft, daß eine 
Körperverletzung kein Unfall ſei, entgegengetreten: 
für Fälle der vorliegenden Art könne eine ſolche 
Auffaſſung am wenigſten in Frage kommen. 
[Militäranwärter im Ge⸗ 
meindedienſte.] Nachdem die Vorlage 
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Regelung 
der Anſtellungsgrundſätze den Gemeindebehörden 
gegenüber bereits für den nächſten preußiſchen 
Landtag vorbereitet iſt, haben die betheiligten 
Behörden neuerdings Anweiſung erhalten, auch 
diejenigen Stellen nachzuweiſen, deren Inhaber 
nicht als Beamte anzuſehen, ſondern nur ver⸗ 
tragsweiſe angenommen ſind und Gebühren 
oder Lohn ſtatt des Gehaltes beziehen. Als 
ſolche Stellen ſind namentlich aufzuführen die 
der Nachtwächter, Friedhofaufſeher, Armenhaus⸗ 
verwalter, Feldhüter, Todtengräber, Stadt⸗ 
muſiker, Aichmeiſter, Schlachthaus ver walter, 
Sparkaſſenrendanten, der Kreisausſchußſckretäre, 
Kreisausſchußboten, Kreiskommunalkaſſenren⸗ 
danten, der bei den Kreisſparkaſſen Angeſtellten, 
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der Landſtraßenaufſeher ꝛc., obgleich ein großer 
ſo beſchaffen iſt, daß 
Militäranwärter zu deren Annahme ſchwerlich 
ſich entſchließen werden. Eine unbedingte Voll⸗ 
ſtändigkeit der Verzeichniſſe wird aber im In⸗ 
tereſſe der Militärverwaltung nicht zu vermeiden 
ſein. Bei dieſer Neuregelung ſollen auch be⸗ 
ſtimmte Normen über etwa beſtehende oder zu 
erlaſſende Prüfungsvorſchriften erlaſſen werden. 
Den bereits übernommenen Militäranwärtern 
dürfen ihre erworbenen Rechte durch ſpätere 
Beſtimmungen nicht verkümmert werden. 

— [Die Preiſe der ſelteneren 
Metalle) fielen ſich zur Zeit nach der 
„Berg⸗ und hüttenmänniſchen Zeitung“ für ein 
Kilogramm Gold auf 3000 Mark, Platin 
3000 Mark, Palladium 4000 Mark, Osmium 
5000 Mark, Iridium 5500 Mark, Ruthenium 
12 000 Mark, Vanadium 15 000 Mark, Rho⸗ 
dium 16 000 Mark, Niobium 16 000 Mark, 
Yttrium 18 000 Mark, Glycium 27 000 Mark, 
Strontium 28 000 Mark, Baryum 30 000 Mark 
und Didym 36 OOO ark. 

l Ziewung der Erſten 
Deutſchen Ant ſelaverei⸗Lotterie 
findet planmäßig vom 24.— 26. d. Mts. in 
Berlin im Hotel „Kaiſerhof“ (Eingang Mauer: 
maße) ſtatt. In der erſten Klaſſe werden 
5910 Looſe mit 925 000 Mark, in der zweiten 
maſſe 13 020 Looſe mit 3 075 000 Mark 
ogen. 

— [Daß das Jahr ſich ſeinem 
nde zuneigt,] ſehen wir am beſten an 
ben Kalendern, die ſich bei uns jetzt einſtellen. 
liegt auf unſerm Redaktionstiſche der 
Deutſche Bauern ⸗ Kalender“, den wir in Ans 
betracht feiner praktiſchen Einrichtung, feines 
vielfeitigen belehrenden, unterhaltenden und 
Zumoriſtiſchen Inhalts, ſowie ſeines billigen 
Preifes (40 Pf.) den Landbewohnern nur em: 
pfehlen können. 

[Im Schützenhauſe] findet 
morgen Abend 8 Uhr ein Doppelkonzert ſtatt, 
geben von der Kapelle der Einundzwanziger 
dem Weſtpreußiſchen Zither = Quartett. 
teres hat bereits vor Kurzem hier konzertirt, 
„rdings bei geringem Beſuche, weil an den 
betreffenden Abenden an mehreren Stellen zu: 


Große Auktion. | 


Morgen Sonntag, d. 15. d. M., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich bei Herrn Beſitzer Rusch, ST.- 
cker hinterm , 


a ‚Schwarzen Adler”, Be 
sämmtliches Mobiliar 


0 


gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Zimny. Vollziehungsbeamter. 


Eee 
* 


1 


Normal-Hemden, 


unentbehrlich bei kalter Witterung, 
a Stück Mk. 1, 25, 1,50, 1,75, 2,—. 


Normal-Hemden, 


aus garantirt reiner Naturwolle 
gearbeitet, angenehmes Tragen und 


ſehr haltbar, a Stück Mk. 3,50, 


Helren⸗Unterbeinkleidet, 


— 


a Paar von 1 Mk. an, empfehlen 
Baumgart & Biesenthal. 5 
ED 


„Lorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus 
wahl, ſowie 


Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets, 
Umſtands⸗ 
Corſets 
und 


BREITE, leßfthoner 
Le:’in & Littauer. 


kiserne Gelüschränke 


mit Stahlpanzer und 
eiserne Kassetten 


offerirt 


Robert Till. 


Da” 


Eiferne 


Geldschränke 


empfiehlt 
A. Böhm. 


—e— — 
Gummischuhe z 

u g Formen, 
in Qualität unübertroffen, wie bekannt 


. 


Zahn- 


worau 
Mk. 1.50. — Bestandtheile genau angegeben. Erhältlich in Apotheken. 


Berliner Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 
erſte Sendung eingetroffen bei 


r 

Jalz-Speck, geräuchert. Zauch⸗ 

ſpeck, geräuchert. Nücken ſpeck, 
Schinken- u. Salemiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Neue Sendung recht kräftiger 


Gold 


eingetroffen bei 


gleich Konzerte, bezw. Theater vorſtellung ſtatt⸗ 
fanden. Wir wünſchen der Geſellſchaft für 
morgen ein volles Haus umſomehr, als ihre 
Leiſtungen, wie wir hören, recht zufrieden⸗ 
ſtellende ſind. 

— [Der Handſchuhmacher⸗Be⸗ 
gräbniß⸗Vereinl hält am nächſten Mon⸗ 
tag eine General =» Verfammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Rechnungslegung, Wahl von drei 
Rechnungs⸗Reviſoren und Ergänzungswahl des 
Vorſtandes. 

— [Cavalleria Ruſticana.] Es 
dürfte unſern Leſern intereſſant ſein, etwas 
Näheres über den Komponiſten der auch bei 
uns mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Oper „Cavalleria Ruſticana“ zu erfahren. Bei 
einer ausgeſchriebenen Bewerbung für eine ein⸗ 
aktige Oper erhielt der bis dahin ganz unbe⸗ 
kannte, erſt ſechsundzwanzigjährige italieniſche 
Komponiſt unter 170 Mitbewerbern den erſten 
Preis; ſein Werk wurde nicht nur in Italien, 
ſondern auch in Budapeſt, Dresden, Wien, 
Prag, Berlin mit wahrem Jubel aufgenommen. 
Pietro Mascagni iſt der Sohn eines armen 
Bäckers in Livorno. Der talentvolle Knabe 
wurde von einem reichen Mäcen ins Konſer⸗ 
vatorium zu Mailand gebracht, wo man den 
Taugenichts indeß arger Schelmenſtreiche wegen 
nach einiger Zeit davonjagte. 
Mascagni Kapellmeiſter an kleinen Wander⸗ 
theatern, und eine alte Zeitung, die ihm zu⸗ 
fällig jenes Preisausſchreiben vor Augen führte, 
brachte ihn auf die Idee, eine einaktige Oper 
zu komponiren. Zwei Freunde arbeiteten ihm 
das treffliche Bauernſtück Vergas raſch zu einem 
Libretto um, deſſen einzelne Abſchnitte er täglich 
auf Poſtkarten erhielt, und mit gleicher Schnellig⸗ 
keit ſchritt von Tag zu Tag die Kompoſition 
des Werkes vorwärts, welches ein ſo über⸗ 
raſchend großes und ſelbſtſtändiges Talent be⸗ 
kundet. 5 

— [Von den Anwohnern der 


Koppernikus⸗ und Bäckerſtraße] 


wird Klage darüber geführt, daß die Koppernikus⸗ 
pumpe, die einzige, die ihnen in der Nähe zur 
Verfügung ſtände, oft kein Waſſer giebt, und 
wenn ſie Waſſer giebt, dieſes ſo dick iſt, daß 
es nicht einmal zum Kochen und Waſchen ge⸗ 


nn, 


Lade neo 
8. 


altbewährt und erprobt gegen 


* 


Krankheiten vorhanden. 


nan beim Einkauf achten wolle Preis Br Schachtel 


Hier bei C. Schnuppe, Apotheker. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit Geſellſchaft zu Stettin SE Muster 3 


werden aufgezeichnet Breiteſtr. 23,2 Tr. 
rivat- Lehrerin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


Harzer Kanarienroller 


mit ſchönen Touren, eig. aut, empfiehlt von 
5 10 Mk up St C. Tausc 


J. G. Adolph. Betten 


0 


2 


Walendowski, 


Tonfülle, 


che 


Heinrich Netz. 


Danach wurde 


urlin Dentift, Arms 


eglerſtraße 19, I. Etage. 
Behandlung Anbemittelter unentgeltlich. 


Bleichsucht, Blutarmuth 
N und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen 
Präparate versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 
ie ächten Koelner Klosterpillen stärken den Magen, 
erhöhen den Stoffwechsel, schaffen neues u. gesundes Blut 
in den Körper u. beseitigen alle von Bleichsucht, Blut- 
armuth u. Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 
Greifen die Zähne durchaus nicht an und werden selbst 
vom geschwächtesten Magen vertragen. 
Klosterpillen sollten von allen Bleichsüchtigen und 
Blutarmen genommen werden, sobald Anzeichen dieser 


Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne*, 


werden zu kaufen geſucht. 
N Offerten unter A. 30 in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerherſtr. 23, part. 
Mob. Zimmer und Kabinet, 1 Trp., 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395, 1, 
möbl. Zimmer, mit und ohne Burſchen⸗ 


gelaß, von ſof, zu verm. Breiteſtr. 43. 


Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


braucht werden könne. In wieweit dieſe Klagen 
berechtigt ſind, vermögen wir vor der Hand 
nicht zu beurtheilen; immerhin nehmen wir 
Notiz davon in der Ueberzeugung, daß der 
Magiſtrat die Sache unterſuchen und, wenn 
nöthig, Abhülfe ſchaffen wird. 
Die Paſſage durch das 
Kulmer Thor! wird Montag, den 16. d. 
für Fuhrwerke und Reiter freigegeben. 

— [Diebſtahl.] Heute Morgen zwiſchen 
7 und 8 Uhr wurde aus einem Stall auf der 
Jakobsvorſtadt, anſcheinend von einem Jungen, 
eine fette weiße Gans uud eine ſchwarzweiße 
Ente geſtohlen. 

— [Gefunden] wurde ein Porte⸗ 
monnaie mit 70 Pf. in ber Breiten Straße; 
ein Portemonnaie mit über 2 M. Inhalt in der 
Heiligengeiſtſtraße; ein Meſſer am linken 
Weichſelufer. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
eine Perſon. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,06 Mtr. unter Null. 


— 


Briefkaften der Redaktion. 


Anonyme Zuſchriften können keine Aufnahme 
finden, deshalb iſt auch das geſtrige „Eingeſandt“ in 
den Papierkorb gewandert. 


—— 


Kleine Chronik. 


»Ein neuer Raubanfall auf einen Eiſenbahnzug 
wird aus Amerika gemeldet: Der von Chicago am 
Mittwoch um Mitternacht abgegangene Zug wurde 
um 1 Uhr Morgens 23 Meilen von Milwaukee von 
Räubern geplündert. Die Beute dürfte 100 000 Doll. 
und mehr betragen, da dieſer Zug gewöhnlich Geld 
der Banken in Milwaukee führt. 


Heutiger 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 73,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 5400 „ —.— 
Novemver 7 ˙ eralh A ka Yaac 


* * 


Culmbacher 
Königsberger 
Culmsee’er 
Grätzer 
Münchener Kindig 


EK. Hilde 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


. Kälber“, 


Die Koelner 


mit 180 Pillen 


zum Mühlenbeſitzer Poln 
wird geſucht. 


! 


Zwei tüchtige 


Eiſenbahnbau 


„Neuer Markt 9, | walde“ 


für Studium und 


ſchrift Sucht Stellung als 


. f 
Biere 2 
brandt, Brückenſtr. 


r. Warschauer s Wasserfief-U. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


ür Nervenleidan 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 

. Schweine, Ochſen und Schafmäſtung, Pferde und 

x Seiten empfehle ich das vorzügliche 

5 eugniſſe zuverläſſiger 
Thorley sche Mastpulver. SH ws: 


tk. 115 für 10 Pakete bei ©. A. Gucksch, Kaufmann, Thorn. 


Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 k., 
frei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, Wheler & 
Wilson, Baſchmaſchinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 


zu den billigſten Preifen. 
Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Schriftl. Meldung. an 
J. Hernes, Preuß. Leibitſch. 


Schachtmeiſter 
finden dauernde Beſchäftigung beim ° 


„Marienburg Mis⸗ 
Meldungen nimmt entgegen 


Toporski, Thorn. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 


Steinſprenger 
erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 


. * 

1AN1NOS, unterricht besond.go- Kaſerne in Strasburg Weſtpr. durch 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste] Maurermeiſter G. Soppart in Thorn. 
Ein junges Mädchen mit guter Hand⸗ 


BEE Verkäuferin, 9 
Gefl. Offert. u. 8. 8. in die Exped. d. Ztg. erb. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 14. November. 


Fonds flau. 1311.91. 
Ruſſiſche Banknoten . 193,60 195,60 
Warſchau 8 Tage 192,85] 194 90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,60] 97,70 
Pr. 4% Conſolns 105,40 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 59,20] 60,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 58,00] 59,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 23 500 93,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 164,70 165,70 

Oeſterr. Creditaktien 143,60] 147,10 

Oeſterr. Banknoten 172,300 172 55 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 234.500 234,50 

April-Mai 236,00] 235 75 

Loco in New-Yort 14 170 
100 | 7/§0 © 
Roggen: loc 740 000 240.00 
Novbr. 242,00 241,00 
Novbr.⸗Dezbr. 242,00 341.00 
a April-Mai 239,00 238,25 
Nüböl: Novbr. 61,50 61,50 
J eee 4 2 1 

ö 2 loco mit 50 M. Steuer 73,40 73, 
8 do. mit 70 M. do. 54,00] 53,90 
Novbr. 70 er 53,00 53.10 
April⸗Mai 70er 53,90] 54,10 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Stents An 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. November 1891. 
Wetter: trübe. 
Weizen 120 Pfb. hel 215 M., 123% Pfd hell 
221/2 M., 125 Pfd. hell 225/26 M., 29/0 
Pfd. hell 228/29 M., feinſter über Notiz N= 
Roggen unverändert 110/12 Pfd. 222 M., 114/10 
Pfd. 225/7 M., 116/18 Pfd. 228/29 M. 
Gerſte Brauw. 169—175 M 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 165—172 M., je nach Qualität. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— — — —t—Lt. ‚— :. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
7 K K FETTE LTE 


In Wahrheit, es giebt, um die Haut des 
Gesichtes und die Hände gegen den Einfluss der 
Luft zu schützen, kein so wohlthätiges und zu- 
gleich so billiges Mittel, wie die Glycerin Créme 
Simon. Man achte auf die. Unterschrift: 
Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig 
kei allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und 

roguisten. 


Conrad Kissling, Breslau, 


Wickbolder, 
in Gebinden und 
Flaschen, 
beſte Qualitäten, 
fiehlt 


20. 


Mäßige 
Preiſe. 

aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Walter Lambeck’s Buchhandlung 


bringt in empfehlende Erinnerung ihren 
reichhaltigen 


Journallesezirkel 


u. erbittet Bestellungen auf 


Modeblätter, Unterhaltungs-Jour- 
nale u. sonstige Zeitschriften. 
EEE EEE e 


am m m cm Em m 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) f 
Deere 


N Meine Uhr 


N N geht ausgezeichnet, 
ANG 


ſeit ſie von Uhrmacher 


louis Joseph, 
Seglerfir. 

| gut und billig 

R * reparirt wurde. 

Atelier für Photographie. 

Vachs, 

Bromberger Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 7. 

Liefert n Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung 
in vorzüglichſter 1 ſchnell und 

t 


Leibitſch 


gſt. 
Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


DasbesteKopfwasser ist 
Quinine Bay Rum. 


Es befördert den Haarwuchs und ver 
hindert jede Schuppenbildung mit 
sicherem Erfolg. 

Zu haben bei O. Hoppmann, Fris., 
Culmerstrasse. ö 


Alle für die Redaktion be- 
ſtimmten Briefe, ſoweit ſie nicht 
in der Redaktion oder Expedition 
direkt abgegeben werden, bitten 
wir in den an unſerem 
Redaktionsbureau, Brückenſtr. 
Nr. 17, parterre links, befind⸗ 
lichen kleinen Briefkasten, der 
durch das Plakat „Redaktion der 
Thorner Ostdeutschen Zeitung“ 
kenntlich iſt, zu ſtecken. Der 
große Briefkaſten iſt für die 
Handelskammer beſtimmt. 

Die Redaktion 
der,, Thorn. Ostdeutschen Zeitung“. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter— 
maßen am Todtenfeſte, 
22. November er., in den ſämmtlichen 
hieſigen Kirchen nach dem Gottesdienſte und 
zwar Vor- und Nachmittags eine Collecte 
zum Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den Kirchen ⸗ 
thüren abgehalten werden, um demnächft 
einer großen Anzahl, armer Schulkinder 
durch Beſchaffung der nothwendigſten Be⸗ 
kleidungsſtücke K. ein frohes Chriſtfeſt be. 
ſcheeren zu Können und auf dieſe Weiſe den 
Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten 
an ſich immerhin keineswegs knapp ber 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu befrie- 
Higen hat, find in Anbetracht der ſehr zahl- 
reichen hilfsbedürftigen Schuljugend verhält 
nißmäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Collecte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen- 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, für 


Sonntag, den 


Kleinkinder Vewahrverein. 


Wie im vorigen haben wir uns auch in 
dieſem Jahre entſchloſſen, von der Veran- 
ſtaltung eines 


Weihnachts- Bazars 
Abſtand zu nehmen 

in der Hoffnung, daß uns die zur Fort 
führung unſerer drei bisherigen Anſtalten, 
an der Bache, auf der Bromberger und 
Jakobs-Vorſtadt, zur Errichtung einer vierten 
Anſtalt auf der Kulmer Vorſtadt, 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung unſerer 
etwa 300 Zöglinge, 
erforderlichen Mittel uns auch auf andere 
Weiſe zugehen werden. 

Wir richten daher an die Mitglieder und 
Gönner unſeres Vereins ; 

die dringende Bitte, 

bis zum 1. December dieſes Jahres 

den ſonſt für unſeren Weihnachtsbazar 
verwandten Betrag 

in Geld und Gegenſtänden, die zur Be⸗ 
ſcheerung armer 3—6 jähriger Kinder 
geeignet ſind, bei den Unterzeichneten oder 
in unſeren Anſtalten gütigſt abgeben zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Emma Feldt. Louise Glueckmann. Anna Huebner. 
Hedwig Adolph. Rosa von Fischer. Emma 
Uebrick Laura Lilie. 
Johanna Sponnagel. Dietrich. Herford. Kuntze. 
Adolph. Kittler. Dr. Meyer. Stachowitz. 


Die Herberge 


der vereinigten Innungen zu Thorn 
iſt vom 1. Januar 1892 zu verpachten. 
Das Herbergshaus enthält: Reſtaurations⸗ 
räume, Verſan mlungszimmer, Sclaffaal, 
Fremdenzimmer, Wohnung für den Pächter 
und Zubehör. Mitvermiethet werden 18 eif 
Bettgeſtelle, 20 Tiſche, 4 Dtz Stühle u. ſ. w. 
Die Bedingungen liegen aus bei dem Vor⸗ 
ſitzenden des Herbergs⸗Ausſchuſſes, Herrn 
F. Stephan, Thorn Die Offerten 
ſind bis zum 5. Dezember d. J. daſelbſt 
einzureichen. 


= Altstädtischer Markt Nr. 8, 
empfiehlt für die Ballſaiſon 
sein grosses Lager Ain 


— Blumengarnituren— 
in geſchmackvollſter Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. 5 


20 . 
eie 4. Sellner, 

T 
eee eee 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu bedeutend billigeren 
Preiſen vollſtändig aus. 

. Weiss, Culmerſtraße 4. 


Das Modewaaren⸗ und Ausſtattungsmagazin 


M. Kulesz a, 


Thorn, 
N Altſtädtiſcher Markt 430, 


l (früher S. einbaum & Co), } 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 
Seidenstoffe, schwarz und farbig, Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


D. Henoch, 
| 


Hanna Schwartz. 


den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 2 > 
BES E Heron geg Ae ban ir Hammete, Vielefelderu. Schleſiſche Leinen, THNRNER 
zur demnächſtigen Vertheilung entgegenzu- Peluche, Tiſchwäſche, 


nehmen. 
Thorn, den 13. November 1891. 


Der Magiſtrat. 
Volizeiliche Bekanntmachung. 


Seitens der Königl. Fortifikation ſind 
im Intereſſe der hieſigen Einwohner einige 
Straßen und Plätze auf dem Einebenungs⸗ 
gelände der Stadterweiterung mit Baum⸗ 
zc. Anpflanzungen verſehen worden. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Perſonen, welche vorſätzlich und rechtswidrig 
derartige Anlagen beſchädigen oder zerſtören, 
nach $ 304 des Straf - Gejeß - Buches mit 


Pelzbezugſtoffe in Seide und Wolle, 


bgepaßte Roben 
augen 5 5 0 ; 


Shawlis und Tücher, 
lauelle, 
archende, 

Linons und Schirtinge, 


Handtücher, 
. chentücher, 

e ppich e, 
Bett: und Pultvorleger, 
Tiſch⸗ und Bettdecken, 
Schlaf- u. Steppdecke n, 
Reiseplaids, 


Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, 
Möbel- Crépes u. Cretonnes, 


Gardinen, 


e ab offerire 


Von N 
Pa. Holl. Austern (Jmperials) 
per Dtz. 2,00. 


Fr. Sendung russ. Caviar 
Seezungen (lebend) 


Gefängniß bis zu 3 Jahren oder mit Geld: 
ſtrafe bis zu 1500 M. beſtraft werden. 
Thorn, den 12. November 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachdem die Bauten am Culmer Thor 
beendet ſind, wird daſſelbe wieder 
von Montag, den 16. d. Mts., 
früh 7 Uhr 
für jeden Verkehr freigegeben. 
Thorn, den 14. November 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 17. d. M., 
Vorm. 10 Uhr. 
ſollen auf dem hieſigen Güterboden 


verſchied. mehr oder weniger 
beſchädigte Möbel, darunter 
1 Pianino, 1 Spiegel mit 
Conſole, IVertikow, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit einem Taxwerth 
von 400,87, S0, bezw. 45 M., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 14. November 1891. 


Die Güterabſertigungsſtelle. 
Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
der Gutsbeſitzer Johann und Anna geb. 
Rutkowski-Modrzejewski'ſchen Che: 
leute in Brzoza ſollen die zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen, im Grundbuche von 
Brzoza Nr. 1 und Nr. 14, Czernewitz 
Nr. 1b und 10 und Schlüsselmühle 
Nr. 7 eingetragenen Grundſtücke am 


15. Januar 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 401,57 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
233.00,31 Hektar zur Grundſteuer, mit 
819 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in ber Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 5. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Freundl. möbl. 3. m. Kab. an 1—2 Herren 
v. ſogl. 3. v. H. Dudek, Gerberſtr. 13/15, 11 


Hummer dito.) 
Bripge meinen regelmässigen 
kräftigen 8 
1 Mittagstisch mm 
in empfehlende Erinnerung. 

Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 


emdentuche u. Madapolame, Tricotagen, 
u 


eglig6stoff Damenstrümpfe, 
Stickereien, |Herrensocken. 


Alle Artikel find mit Neuheiten reichhaltig fortirt. 
Bei Baarzahlung 4°). Rabatt, SE 


Muster umgehend und franco. > Meine renovirten 
Gothaer Lebensversicherungsbank. : z 
e eee, na ie 76 800 Perſonen mit 604 200 000 Mk. lt I Immel 
Neu- Anmeldungen im laufenden Jahre: . . 4594 Perſonen mit 35 390 400 Mk. 
e 172 900 000 Mk. 
Verſicherungsſumme aus bezahlt feit Beginn . 226250000 Mk. empfehle einer geneigten Beachtung. 


6 226 063 Mk. 
und zwar nach dem alten Syſtem mit ee eee auf Wai c 
em neuen „gemiſchten“ 


M. Suchowolski, 
vorm A. G. Mielke & Sohn, 
Glifabeth- u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


J. Kuttner’s Bierausschank 
„Zum Lämmchen“. 


Jeden Donnerſtag von 7 Uhr Abends ab: 
= Driſche 
Blut⸗, Grütz⸗ und Leberwurſt 


bekannter Güte in und außer dem Hauſe 


empfiehlt A. Dylewski. 
Prima Preisselbeeren 


in Zucker eingekocht, 
neues türk. Pflaumenmus, 
neue tür. Pflaumen, 
Magdeb. Sauerkohl, 


Magdeburg. Dillgurken 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Thee’s 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben 
ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen iſt 


ſtets bereit 
Hugo Güssow. 


Thorn, im November 1891. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
2 1 und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


a hierjelbft Elifabethitrahe Nr. 5 ein i 
Anker-Pain-Expelle, Atelier für damenſchneiderei 
Dieſe altbewährte und viel⸗ 


eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ Publikum, wich bei Bedarf mit geſchätzten 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Eine 
mus, Gliederreißen uſw. wird in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 
hierdurch in empfehlende Er. ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe 
Branche fallenden Anforderungen genügen zu 
können. Hochachtungsvoll 
M. Kaiser, Cliſabethſtr. 5. 


Halt! Mein lieber Freund. Halt! 


Wo willſt Du denn hin mit Deinen un« 


vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen neueſter Ernte, Saiſon 1891/92, vor- 

Ma 15 az 8 ad zu fir 4 Ba ar N — N 

tiger Auswahl, loſe, wie in Packeten, 

3 3 ax na 10 uderſtr. 4. aus ewogen, von Mark 1,75 
Die besten Genussmittel : rc 


Da werden Herren- ſowie Damengarderoben, 
Uniformen oc. in jed. Stoff ſauber chem. ge⸗ 
reinigt, gefärbt, gepceßt u. a. W. ausgebeſſert. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend machen wir die ergebene An- 
zeige, daß wir ein f 
Atelier für Damen -Schneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen⸗Toiletten 
werden ſauber und billig angefertigt. 


Geschwister Bartz, i 


bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma: 
Echte Honig-Rettig-Drops, 
„  Spitzwegerich- „ 


5 Zwiebel- 55 
a Beutel 10 Pfg. echt nur bei 
G. Sultan in Gollub, 
J. Goldberger in Gollub, 
S. Plonski & Cie. in Gollub, 
F. Begdon in Thorn, 
pen en 1 Thorn, 
3. Szyminski in orn, 4 . 
€. v.Preetzmann in Culmſee Wpr., Arigenfirahe Dir. 40 Plomben 
W. Schröder in Yongers „„ © eiſerne Hefen Jex T, 
Emil Hass inPiesk b. Podgorz b. Thorn, hat zu verkaufen 855 le X Owens n, 
Otto Werner in Culm a. d. ®eichiel.]l G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Culmer : Strafe. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Tote Wiener Kaffee- Rösterei, 


Neuſtädt. Markt. 
Filiale: Schuhmacherſtr. 2.5 


TI IIII III 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 15. November er.: 


Großes Doppel⸗Concert 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und des 
Westpr. Streich- u. Schlag-Zither- 
Quartett 
(3 Damen, 1 Herr). 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 

Billets im Vorverkauf a 50 Pf. in 
den Cigarrenhandlungen der Herren Du- 
szynski und Henczynski 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerſtag, den 19. November er.: 


I. Sinfonie-OGoncert. 


Müller, 
Königlicher Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Vorläuſige Anzeige. 


Aula der Bürgerſchule. 


Freitag, den 20. Novbr. 1891: 


II. Sinfonie- Concert 


der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.)] Nr. 61. 
Programm u. A.: 
„Preis Sinfonie“ . Georg Schumann. 
„Im Frühling“, Ouverture C. Goldmark. 
Friedemann, Muſikdirigent. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 15. November, 
Abends 7½ Uhr : 


Epangeliſch. Familienabend. 


Vortrag: 
1. Einrichtung und Zweck der Familien⸗ 
abende, 
2. Luthers Familienleben. 
Alle evangeliſchen Familien ſind hierzu 
freundlichſt eingeladen. Es bittet um zahle 
reiches Erſcheinen 


Andriessen, Pfarrer. 
Sonntag, den 15. d., Nachmittag 4 Uhr: 


Arbeiter-Versammlung 
im Waser'ſchen Lokale 
— und Beitragsentrichtung — 


Handſchuhmacher⸗ 
Begräbniß⸗Verein. 
Generalverſammlung 


Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. 
eee 
1. Rechnungslegung pro 1890/91. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 14. November 1891. 


Der Vorſtand. 


Haupt- Verſammlung 
Israel. Kranken-Vereins 


in der Aula des jüd. Gemeindehauſes 
am Sonnabend, den 21. November er., 
Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Wahl von 5 Ausſchußmitgliedern und 
3 Stellvertretern. 
2. Mittheilungen über Vereins⸗Angelegen⸗ 


heiten. 
Der Vorstand. 


Zu dem am Sonntag, den 15. d. M. 
ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein ; 
A. Brueske, Conduetſtr. 40. 


Simmel. Vöttcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 5 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum- Keller. 
Cloakeimer ſtets vorräthig. 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Erbauung eines Kaiſer Friedrich. 
Krankenhauſes in San Remo. 
Hauptgewinne: 5mal: 10 000 Mk., 
Amal: 5000 Mk., 10mal: 1000 
Mark, und eine große Anzahl kleinerer 
Gewinne. Ziehung ſchon am 8. Deebr. 
Looſe à 3.50 Mk. empfiehlt, fo lange 
der Vorrath reicht, das Lotterie Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


P. Binder's Handbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


xtra⸗ Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegen⸗ 


der Nummer iſt eine Grtra-Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten Dr. Fernest'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 
Centralverſandt durch C. Lück in Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn 
bei Apotheker Taucht, Raths- Apotheke. 


1 Hierzu eine Beilage und ein 
blatt.“ „Illuſtrirtes Unterhaltungs- 
att. 


am Montag, den 16. d. Mts., 


Beilage zu Nr. 268 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 15. November 1891. 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 13. November 1891. 


Die beiden Revolverſchüſſe, welche letzte 
Woche in einem Bankgewölbe „Unter den 
Linden“ hinter verſchloſſener Thür knallten und 
zwei „Herren“ den längſt verdienten Garaus 
machten, fanden ein Echo in der ganzen Welt. 
Gellten ſie doch zugleich hinein in jene Stick⸗ 
atmoſphäre, die auf der Reichshauptſtadt zu⸗ 
weilen in widerwärtig drückender Weiſe liegt 
— in die Herrſchaft der Börſe. Mit dem 
bischen Vertrauen ſieht es ſeitdem recht traurig 
aus. Es iſt, als ob ſich ein finſteres Geſpenſt 
durch die Berliner Straßen ſchleicht, Jeden 
antippt und ihm geheimnißvoll zuraunt: „Vor⸗ 
ſichtig, mein Junge! Du ſiehſt, was in Eurer 
Reichshauptſtadt Alles möglich iſt. Wer hätte 
das nur von den Gebrüdern Sommerfeld 
gedacht!“ Ach, leider Gottes Niemand. Wo 
ſich dieſe Herren mit ihren gigerlhaften Alluren 
auch zeigten, bei den Premieren im Theater, 
im Zirkus, auf den Rennplätzen, überall, wo 
etwas los war — immer hatten ſie einen 
Schwarm eleganter Leute um ſich, mit denen 
ſie ſich in protektorhafter Weiſe unterhielten, 
als wollten ſie ſagen: „Wir ſind die reichen 
Sommerfeld's!“ Dabei jagten ihre Sektgelage, 
ihre Soireen, ihre Feſtlichkeiten jeder Art ein⸗ 
ander, und unſere namhafteſten Künſtler waren 
glücklich, wenn ſie hinzugezogen wurden. Teufel 
auch, da gab's Honorare! Für ein Paar 
Kouplets tauſend Mark, für die Deklamation 
irgend eines Monologs zwölſhundert, für das 
Herunterleiern eines Liedchens mit Klavier⸗ 
begleitung nach Umſtänden fünfzehnhundert 
Mark. Dazu die angenehme Geſellſchaft, der 
tolle Jubel bis zum Morgengrauen, die Evohe 
noch gratis! All' dieſe bedauerns werthen 
Künſtler ſind bei dem Krach am meiſten hinein⸗ 
gefallen. Siegwart Friedmann, der Sozietär des 


Deutſchen Theaters verlor fein ganzes Vers 


mögen — eine halbe Million Mark, der alte 
Leipziger Aſcher, der längſt ausruhen wollte, 
gleichfalls. Nun muß er alle Strapazen des 
fahrenden Künſtlers wieder auf ſich nehmen und 
von vorn anfangen. Der Celliſt Heinrich 
Grünfeld hat ſeine großen Summen auf den 
Konzert ⸗Tourncen für den Sommerfeld'ſchen 
Krach zuſammengefiedelt. Und nun erſt die 
vielen „kleinen Leute!“ Ein Gemälde von 
Bokelmann, welches nach der Krachperiode der 
ſiebziger Jahre in den großen Kreiſen des 
Publikums berechtigtes Aufſehen machte, „Der 
Zuſammenbruch der Düſſeldorfer Volksbank“, 
ſtellt in ergreifender Naturtreue und packender 
Lebens wahrheit die erregte Stimmung der vom 
Sturz Betroffenen dar. In Gruppen ſtehen 
ſie umher, die Unglücklichen, welche um ihr 
Vermögen gekommen, die Einen ſtieren Blicks 
auf das geſchloſſene Geſchäftslokal ſtarrend, die 
Anderen in fieberhafter Erregung, weil ſie 
meinen, es könne noch etwas gerettet werden. 
Genau ſolche Szenen ſpielten ſich vor dem 
Sommerfeld'ſchen Bankgeſchäft ab. Und dann, 
als die Schreckenskunde im Nu durch die Stadt 
flog — Entſetzen, Schadenfreude, Beklemmung, 
Angſt, Zorn, Verzweiflung, ſtille Ergebung in 
das Unvermeidliche, Phariſäismus. Nur die 
Einſichtigen wiſſen, daß ſolche Dinge, den Ge⸗ 
wittern in der Natur vergleichbar, auch 
reinigend und läuternd wirken. Auch dieſes 
traurige Ereigniß wird das Reſultat zeitigen, 
daß Schlichtheit und Einfachheit der Lebensfüh⸗ 
rung wieder ihren Werth bekommen. — Nicht 
bloß, daß die Gebrüder Sommerfeld ſich durch 
Selbſtmord vor den Folgen ihrer Verbrechen 
retteten — auch bei ihrem Begräbniß mußten 
fie ſich ſozuſagen davonſtehlen. Daſſelbe fand 
zwei Stunden früher ſtatt, als es Anfangs an⸗ 
geſetzt war, weil man fürchtete, die vielen Be⸗ 
trogenen würden noch gegen die Leichen revol⸗ 
tiren. Die Wittwe des einen dieſer „Herren“ 
aber wird ſich, wie auf's Zuverläſſigſte berichtet 
wird, mit ſechs Millionen Mark nach Dresden 
zurückziehen. — Nun Alles wieder im alten 
Geleiſe. Doch der allzeit bereite Berliner Volks⸗ 
witz überblickt die finſteren Vorkommniſſe der 
letzten Wochen und zieht ſie in ſein Bereich. 
So hat er aus all dieſen Verbrechern und 
Verbrechen folgendes Familienereigniß konſtruirt: 
„Der Raubmörder Wetzel heirathet die Mörderin 
Machus; der wegen Sittlichkeits verbrechen an⸗ 
geklagte Paſtor Harder traut fie; das Heinze'ſche 
Ehepaar bildet die Trauzeugen, und die Mit⸗ 
gift wird auf der Wechſelbank der Gebrüder 
Sommerfeld deponirt.“ 

Wie ſchön, daß man aus ſo trüben ſozialen 
Erſcheinungen in das Reich der Kunſt flüchten 
kann. Die Berliner thun dies jetzt in aus⸗ 
giebigſter Weiſe; fie beſuchen den „Schloß: 
brunnen“, das größte und wirkungsvollſte 
Ornamentalwerk der Reichshauptſtadt. Aus 
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Berlin beſitzt in dem neu 


einem ungeheuren Baſſin ſteigen maſſive Fels⸗ 
blöcke auf und thürmen ſich zu dem rauhen 
Klippenſitz, auf deſſen Höhe die Rieſengeſtalt 
des alten Beherrſchers der Meere, Poſeidon 
mit dem Dreizack, thront. Am Fuße dieſes 
Felſenſitzes heben ſich bäumend, nach allen vier 
Seiten hingewendet, vier See⸗Centauren, Ge: 
ſchöpfe einer kühnen Phantaſie, denjenigen ver» 
wandt, wie ſie auf manchen Meeresidyllen 
Böcklin's erſcheinen. Häupter mit glotzenden, 
hervorſtehenden Fiſchaugen ſitzen auf Hälſen der 
athletiſch gebauten menſchlichen Oberkörper. 
Die in dieſe Oberkörper übergehenden Pferde⸗ 
leiber laufen nach hinten in lange Floſſen⸗ 
ſchwänze aus. Die beim Bäumen in die Luft 
ſchlagenden Pferdevorderbeine zeigen ſtatt der 
Hufe enorme Schwimmfüße. Prächtige nackte 
Kindergeſtalten klettern vom Klippenfuß zum 
Schooß und bis zum langwallenden Barte Po⸗ 
ſeidon's hinan. Andere wälzen ſich luſtig in den 
Muſchel becken der Tritonen oder leeren ihre 
Waſſerkrüge in dieſelben. Wieder andere er⸗ 
greifen angſtvoll die Flucht oder ſtehen wie er⸗ 
ſtarrt beim Anblick der koloſſalen, bedrohlichen 
Meerthiere, die zu ihnen an den Felſen herauf⸗ 
kriechen: hier ein rieſiger Hummer, dort eine 
Schildkröte, hinten ein gar grauenvoller, un⸗ 
geheuerer Meerpolyp, deſſen Fangarme ſich nach 
dem Bein des nächſten Buben auf der Klippe 
ausſtrecken. Aus dem Bart und Haar Po⸗ 
ſeidon's, aus den Mäulern der Tritonen ergießt 
ſich das Gewäſſer des Brunnens. Das Schönſte 
deſſelben aber bilden die grandiöſen Fluß⸗ 
göttinnen, welche auf dem Rand des Baſſins 
ſitzen — herrliche nackte, weibliche Geſtalten 
von prächtigen Formen, den Rhein, die Elbe, 
die Oder und die Weichſel ſymboliſirend. Es 
iſt etwas wahrhaft Entzückendes, die ideale und 
zugleich lebensvolle Schönheit dieſer edlen, meiſt 
unverhüllten göttlichen Leiber, in deren Haltung 
und Formengebung ſich reizende, blühende 
Jugend, Anmuth und individuelle Charakteriſtik 


mit Hoheit und Großartigke innig verſchmelzen. 
onumentalbrunnen 


eine Kunſtſchöpfung, um weld 
der Erde beneiden können. 


Feuilleton. 
100 000 Franes. 
72.) (Schluß.) 

Die Neuigkeit, welche Doktor Valbregue 
ſeinem Freunde Andree betreffs ſeiner Schweſter 
Clemence mitzutheilen hatte, erfuhr derſelbe von 
ihm am folgenden Tage. Sie beſtand in der 
Mittheilung, daß der wackere Arzt alle bethei⸗ 
ligten Perſonen von dem Geheimniß der Geburt 
des jungen Mädchens in Kenntniß geſetzt und 
zur Heilung der dadurch jo vielſeitig geſchlagenen 
Wunden ein Remedium angerathen hatte, welches 
die Weisheit des weiland berühmten ſalomoni⸗ 
ſchen Urtheils in dem bekannten bibliſchen 
Kinderſtreit faſt noch in Schatten ſtellte. Die 
Offenbarung dieſes Geheimniſſes hatte Clemence 
eines geliebten Vaters, Vernelle einer geliebten 
Tochter beraubt, Frau Subligny vor die ſchmerz⸗ 
liche Wahl geſtellt, entweder auf ihre ſo uner⸗ 
wartet wiedergeſundene Tochter für immer zu 
verzichten, oder dieſelbe zurückzufordern und da⸗ 
mit durch ihre Trennung von dem Manne, den 
ſie ihr ganzes Leben hindurch als Vater geliebt, 
derſelben das tiefſte Weh zuzufügen. 

Da hatte auf Dr. Valbregue's ſalomoniſchen 
Rath und auf Herrn Vernelle's innige Bitte 
Frau Subligny ſich entſchloſſen, dem letzteren 
nach ſeiner Scheidung von der elenden Yolande 
die Hand zu reichen und die Vereinigung beider 
Eltern gab Clemence die Eltern, den Eltern 
das geliebte Kind wieder. Die Verbindung 
Herrn Vernelle's, der ſich in Havre niederließ, 
mit Madame Subligny fand etwa fünf Monate 
nach den erzählten Ereigniſſen ftatt: das junge 
Ehepaar Babiole und Andree, in welch' letzterem 
Clemence nur noch den lieben, theuren Bruder 
ſah, wohnte dem ſtill feierlich, aber in reinſter 
Seelenfreude begangenen Feſttage bei. 

Andree gelang es, durch die Empfehlung 
Vernelle's und Dr. Valbregue's, eine ſehr 
günſtige Stellung in einem Pariſer Bankhauſe 
zu erhalten, die ex dank feiner Tüchtigkeit und 
ſeinem Fleiß auf's beſte ausfüllte. Schon nach 
wenigen Jahren war es ihm mit ſeines Stief⸗ 
vaters Vernelle's Hülfe möglich, ſich ſelbſt zu 
etabliren. Er machte vortreffliche Geſchäfte in 
ſeinem kleinen Bankhauſe, in welchem es ſich 
Onkel Robert nicht nehmen ließ, den Ehrenpoſten 
eines Aufſehers über die dort verkehrenden 
Kaſſenboten zu verſehen. 

Madame Polande, von Vernelle geſchieden, 
vom Fürſten Lipetsk mit Entrüſtung verſtoßen, 
zog ſich in ein Kloſter zurück, dem ſie ihr Ver⸗ 
mögen vermachte. EN 

Der wackere Marbeuf, zuerſt Disponent 
und dann Kompagnon des Ales geworden, in 
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welches er auf Empfehlung Doktor Valbregue's 
eingetreten, heirathete die Wittwe eines der 
beiden Chefs deſſelben und wurde der Reichſte 
von allen, die in dieſer Geſchichte eine Rolle 
geſpielt. Seine Freundſchaft für Doktor Val⸗ 
bregue blieb unverbrüchlich dieſelbe und nie im 
Leben hat er einem Menſchen eine ſo hohe 
Verehrung gezollt wie dem wackeren Arzte, der 
ihn einſt aus dem unglücklichen Nummero Neun⸗ 
zehn des Hoſpital Necker wieder zu dem be⸗ 
ſcheidenen Marbeuf im vierten Stock der Rue 
Lamartine hatte werden laſſen. 

Madame Divet befiel kurze Zeit nach den 
eben geſchilderten Vorgängen eine Lähmung, 
die ſie nach Verbrauch ihrer keineswegs be⸗ 
deutenden Mittel zwang, ein Armen⸗Siechenhaus 
aufzuſuchen, das ihr bis an ihr Lebensende als 
Aſyl diente. Von ihrer Freundin, Madame 
Nannette, welche ihren Schritt ſehr eilig nach 
Amerika gerichtet, hat man nichts wieder 
gehört. 

Auch über Bertaud, der mit ſeinem Raube, 
den er theils aus dem Vernelle'ſchen Vermögen 
gezogen, theils ſeinem Komplizen Chantepie ent⸗ 
wendet hatte, gleichfalls glücklich über das Meer 
entkommen war, kam nichts zu Ohren der Be⸗ 
theiligten. Die erſte Nachricht, die ſie über 
ihn empfingen, war aus den Vermiſchten 
Neuigkeiten der Tagesblätter entnommen. Sie 
theilten das Schickſal des bekannten früheren 
Pariſer Kouliſſiers in Geſtalt eines ſenſationellen 
Abdrucks aus amerikaniſchen Zeitungen mit. 
Der ſchlaue Kouliſſier war einigen Yankees in 
die Hände gefallen, die noch geriebener 
waren als er und ihn mit einem ſchwindel⸗ 
haften Unternehmen um ſein ganzes Vermögen 
gerupft hatten. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge handelte er, um ſich das Leben zu friſten, 
auf dem Vorplatz der Newyorker Börſe mit 
Zigarren, Primtaback und Bleiſtiſten. 

Babiole iſt glücklich an der Seite ihres 
Andree, wie Andree, der ſie vergöttert und auf 
Händen trägt, glücklich iſt an der ihrigen. 

Auch Clemence genas unter dem Eindruck 
all' der freudigen Ereigniſſe, die auf fie ein⸗ 
wirkten, von dem Seelenleiden, das ſie anfangs 
überwältigen zu wollen ſchien. Sie gewann 
durch den wohlthätigen Einfluß einer liebenden 
Mutter und des theuren Vaters allmählig 
ihren einſtigen friſchen Lebensmuth wieder, der 
ſie die beſſere Klärung, welche die Dinge 
fanden, in neuem, ſchönerem Licht erkennen ließ. 

Zwei Jahre nach Andree's Vermählung 
reichte auch ſie einem wackeren, edlen Gatten 
die Hand zum Bunde, der ſich treu um ſie 
gemüht und zugleich mit ihrer warmen, tiefen 
Achtung ihre Neigung in ernſterem Sinne ge: 
wonnen hatte, als dies einſt in flüchtigem 
Traum mit Andree ar Fall geweſen. 

nde. 
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Kleine Chronik, 


Ein Liebesdrama in einem Klofter. 


Aus Prag 
wird vom Sonntag geſchrieben: Ein vor dem Spitale 
der „Barmherzigen Schweſtern“ gelegener Schuppen ge⸗ 
rieth in Brand und bedrohte die knapp anliegenden 
Krankenſäle. An den Löſcharbeiten betheiligten ſich 
hervorragend die Nonnen mit der Oberin an der 
Spitze. Den Brand hat vorſätzlich der im Spitale 
beſchäftigte Gärtner Zivny gelegt, nachdem er auch 
ſein Wohnzimmer in Brand geſteckt hatte. Hierauf 
begab ſich Zivny in die Küche des Spitals, ſchoß auf 
ſeine 23jährige Geliebte Sophie Novak, ohne zu 
treffen, und verſuchte ſich dann ſelbſt zu tödten. Das 
Motiv der Brandlegung war Rache. Der Gärtner 
unterhielt mit der Novak ein Liebesverhältniß, 
welches die Oberin gemäß der Hausordnung nicht 
duldete; die Novak wollte ſich dem Verbote der Oberin 
fügen und deshalb erfolgte der Mordverſuch. 

»Das beſte Mittel. Vor dem Schöffengericht zu 
Artern (Kreis Sangerhauſen) hatte ſich der Schuh⸗ 
macher Fritſche wegen unerlaubten Betriebs von Heil⸗ 
mitteln zu verantworten. ritſche hatte, wie die 
„St. 305-3." ſchreibt, im Wochenblättchen angezeigt, 
daß er ein unfehlbares Mittel gegen Hühneraugen be⸗ 
ſitze. Auf die Frage des Richters: „Sie find ange 
klagt, ein Heilmittel gegen Hühneraugen verkauft zu 
haben; geben Sie das zu?“ antwortete der Schuh. 
macher mit „Nein.“ — „Sie haben das Mittel doch 
im Wochenblatt bekannt gemacht?“ fuhr der Richter 
ort. — „Freilich“, eek der Angeklagte, „aber 
ch habe nur geſagt, daß ich eines beſitze, es nicht aber 
zum Verkauf ausgeboten. Ueberhaupt werde ich es 
auch nicht verkaufen, da ich es ſelber nothwendig ge⸗ 
brauche; das Heilmittel ſind meine gut gearbeiteten 
Leiſten.“ Der Schuhmacher wurde freigeſprochen. 

Ein ſächſiſcher Kandidat der Philologie ſucht in 
Berlin eine Wohnung. Er findet ein ihm paſſendes 
Zimmer und will gerade mit der Vermietherin ab» 
ſchließen, als dieſe fragt, wer er ſei und wie er heiße. 
Auf ſeine beſcheidene Antwort entgegnet die Dame 
ſtolz: „Ich bedaure ſehr; ich vermiethe nur an 
Kavaliere.“ Ter ſchüchterne Sachſe geht. Auf dem 
Vorplatze begegnet ihm der Kammerſänger Z., ein 
Vollblut⸗ Berliner, der ſich ebenfalls die Wohnung an⸗ 
ſehen will. Als auch dieſer die Antwort erhält, daß 
die 2857 nur für Kavaliere zu haben ſei, erwidert 

.: „So? Na, da ſteigen Sie mir den Pudel rauf.“ 

as hört der Sachſe und er ruft von unten hinauf: 
„Darum mechd ich nachdräglich auch ganz gehorſamſcht 
gebäden haben!“ 

Milderungsgrund. Lieutenant (zum Burſchen): 
„Infamer Schweinigel! Wie kannſt Du mit dem 
Taſchentuch das Weinglas auswiſchen!“ — Burſche: 
de Panje Lieutenant, iſe ja mein Taſchen⸗ 
u 1” 5 


* Mordanfall von einem Wilderer. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr verließ der 
Wachtmeiſter Parlitius aus Groß⸗ Schönwald 
ſeine Station, um ſich nach Gieraltowitz zu be⸗ 
geben. Herr von Raczek hielt daſelbſt eine 
Jagd ab. Unterwegs ſah der Wachtmeiſter auf 
Preiswitz⸗Giraltowitzer Terrain etwa 150 
Schritt von der Chauſſee einen Mann, voll⸗ 
ſtändig zur Jagd ausgerüſtet, ſogar in Beglei⸗ 
tung eines Jagdhundes ganz luſtig und guter 
Dinge das Terrain abſuchen. Der Beamte er⸗ 
kannte auf den erſten Blick, daß dies ein legitimer 
Jäger kaum ſein könne, obwohl ihn die uner⸗ 
hörte Frechheit ſtutzig machte, am hellen lichten 
Tage unweit eines öffentlichen Weges zu wil⸗ 
dern. Der Wachtmeiſter ritt auf den Mann 
zu, als dieſer ihn erblickte, ſuchte der Wilddieb 
das Weite. Parlitius gab aber ſeinem Pferde 
die Sporen und immer dichter kam er dem 
Wilderer auf die Ferſen. Da — plötzlich, der 
Flüchtling war nur noch 15 Schritte von 
ſeinem Verfolger entfernt, drehte der Wilderer 
ſich um und ſchoß dem Wachtmeiſter Parlitius 
die ganze Schrotladung in die Bruſt; bevor 
Letzterer ſich einigermaßen hatte erholen können, 
war der Mordgeſelle bereits wieder auf 
der Flucht. Aber der Wachtmeiſter, obwohl 
einer Ohnmacht nahe, kletterte mühſelig wieder 
auf ſein Pferd und verſuchte es aufs Neue, den 
Fremden einzuholen und zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Wieder wurde der Zwiſchenraum immer 
kleiner zwiſchen den Beiden; da drehte ſich der 
Wilderer noch einmal um, das Gewehr ſchuß⸗ 
fertig angelegt und rief dem Beamten zu: „Wenn 
Sie mich weiter verfolgen, ſind Sie eine Leiche.“ 
Da dem Wachtmeiſter der Schuß in die 
rechte Seite gegangen und der Arm in 
Mitleidenſchaft gezogen war, ſo ſah ſich 
der Beamte kampfunfähig, durch den Blutver⸗ 
luſt auch erheblich geſchwächt, ſeinem Gegner 
gegenüber und mußte deshalb die Verfolgung 
aufgeben. Wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, 


iſt es gelungen, den Verbrecher in der Perſoen 


des Joſeph Scholdrack zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. Scholdrack leugnet natürlich hartnäckig, 
aber Parlitius hat ihn geſtern Abend noch mit 
Beſtimmtheit rekognoszirt. 

— Tune] 


Literariſches. . 


„Das Schiff“, Nr. 605, Wochenſchrift für die 
geſammten Intereſſen der Binnenſchifffahrt, begründet 
von Dr. Arthur von Studnitz, hat folgenden Inhalt: 

ur Frage der Winterkoſten. — Schleuſe von 20 Mtr. 

efälle. — Natürliche Waſſerſtraßen: Rheingebiet. 
Weſergebiet. Elbegebiet. Odergebiet. Weichſelgebiet. 
Donaugebiet. — Ausland. — Künſtliche Waſſerſtraßen. 
— Perſonalnachrichten. — Erfindungen und Patente. 
— Gebrauchsmuſter. — Litteratur. — Kourſe. — 
Waſſerſtände. — Wochenkalender. — Anzeigen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Oſterode, Oſtpr. Lieferung des Zementes für die 
Ausführung der Hochbauten der Halteſtelle Liebe⸗ 
mühl. Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
ſind bis zum 30. November 1891, Vormittags 
12 Uhr koſtenfrei an die Bau - Abtheilung einzu⸗ 
ſenden. Bedingungen im Abtheilungsbaubureau 
zu Oſterode Oſtpr. einzuſehen und können gegen 
5 von 1,50 Mk. von dort bezogen 
werden. 

—— — — lUü k ——2— 


Tubhaſtationen. 


Mogilno. Grundſtück des Zimmermeiſters Richard 

iſanke. Reinertrag 8,46 M., Fläche 44,90 Ar, 

Gebäudeſteuernutzungswerth 644 M. Termin 

16. Nov. d. J., Vorm. 9 Uhr vor dem Königl. 

Amtsgericht. Bedingungen in der Gerichts. 
ſchreiberei II. 

— 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


(Was ſchenken wir unſeren Kindern 7) 
Dieſe Frage beſchäftigt die Eltern mit dem Heran- 
nahen des Weihnachtsfeſtes immer lebhafter. Heut zu 
Tage wird für die Kinder des Schönen und Prächtigen 
ſoviel geboten, daß die obige Frage keineswegs ſo 
leicht zu beantworten iſt, beſonders nicht für jene 
Eltern, die nur einen beſcheidenen Betrag zu Gefchent- 
zwecke ausgeben können. Dieſen nun glauben wir 
einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen ein paſſen⸗ 
des Weihnachts. Geſchenk in Vorſchlag bringen. 

Es iſt kein neuer Artikel, ſondern ein Spiel, das 
die Prüfung der Zeit bereis beſtanden hat und 1 
hoher erzieheriſcher Werth von den angeſehenſten Ge⸗ 
lehrten anerkannt iſt. Es ſind die in den weiteſten 
Kreiſen rühmlichſt bekannten Anker Steinbaukaſten, 
welche wir meinen. Sie bieten den Kindern viele Jahre 
hindurch angenehme Beſchäftigung, und ſelbſt die wilde⸗ 
ſten unter ihnen ſpielen ſtundenlang ruhig damit. Der 
Hauptvorzugaberliegtdarin, daß jeder Ankerſteinbaukaſten 
ſpäter durch Hinzukauf von Ergänzungskaſten beliebig 
vergrößert werden kann und daß jene Eltern, welche 
nicht auf einmal den Betrag für einen größeren 
Kaſten ausgeben wollen, dieſe Ausgabe auf mehrere 
Jahre zu vertheilen vermögen. Wer noch Näheres 
über dieſen vorzüglichen Geſchenk⸗Artikel zu erfahren 
wünſcht, der wolle ſich von der Fabrik (F. Ad. 
Richter & Cie., Rudolſtadt) eine Preisliſte kommen 
laſſen, die gratis und franko verſandt wird. 
—— . — EEE CE BEN aaa. 

Die Kola-Pastillen von Apotheker Dall- 
mann bejeitigen Migräne und jeden ſelbſt den hef⸗ 
tigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein. und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 Mk. in allen Apotheken. 


FCC 
SANREMO Ceia- Lotterien 


Kaiſer Friedrich⸗ a 
Krankenhauſes in Ziehung am 8. und 9. Dezember d J. 


5 Aussklanerel- Uk Ill. lotet. 


Originalloose I. Klasse 


Zum Beſten des 


12 600000 Mk. 

12 300000 „ (21 M. ½ 10,50 M. 72,10 M. 

132 150000 Originalloose für beide Klassen 

ia 125 000 5 42 M. ½ 21 M. ½ 4,20 M. 

1 100000 „ Antheil - Voll - Loose 

12 75 000 35 % 24 M. % 12 M. 1% 6 M. 

2 à 50 000 5 Porto und Liste für jede Klasse 50 Pf. 

* 30 00 „| Ziehungl.Klassev. 4-20. Mur. al 

18 930 Gewinne mit |; 0 0 40 8 7 l. 

4 Millionen Mark. Berlin W., Bankzeschatt, 


Telegramm-Adresse: 


a Haupttreffer Berlin. 


75 2 * 
Koksverkauf. 

In unſerer Gasauſtalt wird Gaskoks 

der Etr. mit 1 Mk. 10 Pf. 
verkauft. Für Zerkleinern wird 10 Pf., 
für Inshausſchaffen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 —20 Pf. 
für den Ctr. berechnet. 

Der Verkauf findet nur Vormittags von 
7½—12, Nachmittags von 2—5 ſtatt. 
Der Magiſtrat. 


12000 und 20 000 Mark, 


pupillariſch ſicher, ſind vom Selbſtinhaber 
zu cediren. Offerten unter A. B. 15 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
7 8000 Mk zur 1. Stelle zu 
5 1 50% unt. d. Hälfte 
der Feuerverſ. auf ein Geſchäftshaus geſucht. 
Offert. unt. A. H. 52 in die Exped. dieſ. Ztg. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist dio preisgekrönte in 20. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Joh. Müller über das 2 


geslähte S N 
et as em ; 


Freizesendung unter” Couvert für 
ıM 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗ Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150000 Mk.; 2. Claſſe 
600000 Mk. Hierzu empfehle ich Original ⸗ 
Looſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ½ 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 
Yo 30 Mk., ½0 25 Mk., ¼ 12.50 Mk., 
½0 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg,. Lotterie-Comptoir, 
Seglerſtraße 30. 
G 


oße Rothe Kreuz⸗Lotterie. Haupt- 

gewinne: 150 000, 75 000, 30 000 Mk. 
Kleinſter Treffer 30 Mk. Looſe a 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Apotheker Heiſbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


Lark in Briefmarken. zum 


Eduard Bendt, Braunschweig 
EFFECT 


2 


nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An- 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


Emaillir- 
Ausschuss geschirr 


empfiehlt billigſt als Generalabnehmer 
und II. Wahl 20% unter prima Preis 
hieſiger Fabrik. 


Gıstav Herrmann Preuss, Elbing. 
Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöfiche Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier- 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 


Welt- Ausstellung 
Paris 1889. e sen en Bräparate. — 


Corſets 


in vorzüglich gutſitzenden Fagons, zu billigſten Preiſen, empfiehlt 


Minna Mack Nachfolgerin, 
12. Altstädtischer Markt 12. 


Für die leidende Mensenhert. 

Sage Dank an Dr. Werneriſche Apothete in indersbach (Württemberg): In kurzer 
Beit wurden Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch bekannte Mittel vom 
Bettnässen 
befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter in H. 4 7 
Mannheim; Seltmann in Komotau ꝛc. Wechſelw.⸗Gattin Erescenz Windsberger in Feldkirchen bei München. 
zu bekämpfen, ſind Ihre Mittel ſtets von beſter 

Trunksucht Wirkung geweſen. Atteſtirt durch Pfarrer S. 
Ueber Mittel & u „Hatte ſchon nach 4 Tagen wieder 
gegen Schwerhören, Ohrensausen mein gutes Gehör. Bürgermeiſter 
Blank in Aitrang.“ Da ich die Influenza hatte und durch Dr. Werner's Mittel mein Gehör wieder 


erlangte, vielmals Denk. Fräulein B. Viele Atteſte ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. Man ſchreibe an 
Dr. Werner in Endersbach (Württemberg) um Broinecte. Preis jedes Mittels Mk. 3 — 


ndorff, 


Hermann Blase 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


CAC AO :SOLUBLE 


uchard) 


INLEICHT LÖSLICHES, GAGAO-PULVER 
" : VORZUGLICHE QUALITÄT. 


Goldene Medaille 


GAEDKE' 
CACAO 


23 75t unubertroffen! 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30, 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 


Geldge- darunter 5Haupttrefier 


winnen 50,000 


In kurzem Zeitraum geliefert 


ca. 15000 Maſchinen! 
50 N Die weltbekannte [9 Mk. 
Nähmaschinen-Fabrik 


Lieferantin für 

Lehrer und Beamten Vereine. 

Neue hocharmige Singer Näh- 
maschine mit Fußbetrieb, ſehr eiegantem 
Nußbaumtiſch. Verſchlußkaſten, auf reich 
vergoldetem Geſtell mit allen dazu gehörigen 
Apparaten 50 Mk. 

Ringschiffchen-Maschinen 
für Schneideret, ſowie Special⸗Maſchinen 
für alle Gewerbe und Fabrikationszweige 

zu ſehr billigen Ausnahmepreiſeu. 
Wäscherollmaschmen „Militaria“ 50 Mk. 


Waschmaschinen „Herkules“ 40 Mk. 
Wringmaschinen „Germania“ 18 Mk. 
. Meine Maſchinen liefere 


ich auf 14täg. Probezeit und 
unter Sjähr. Garantie. Re⸗ 

5 paraturen find gänzlich aus ⸗ 
geſchloſſen, da ſämmtliche 
Theile zum Nachſtellen ein⸗ 
gerichtet. 

Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchiedenſten 
Vereine, Militär-Anwärter-Vereine Brom- 
berg, Altona, Stettin, Thorn, ſowie Post-, 
Spar- und Vorschuss-Vereine in Posen, 
Düsseldorf, Hannover, Gumbinnen, Cöslin, 
Beamten- u. Krieger - Vereine Glogau, 
Lambrecht i. B., Crefeld etc. 


Die Singer⸗Nähmaſchine ift am 17./1 
bier gut ee) dieſelbe ſche 
jetzt gut zu nähen. 

157 A. Stue 


Thorn, 2./1. 91. 
Mellinſtraße 46 a. Kanzlei-Setreta 


Vorſeitiger Betrag iſt der Kaufpreis 
die mir gefl. zugeſandten Nähme‘ 
Nr. 3707 —08. Selbige find gut angel 


[hr 


AP 


. 
4 


er 


Gefällt jedem ſehr gut und näht jetz 
ausgezeichnet. 
Thorn, 23./10. 86. 


Lamberg, Feldwebe 
Geehrter Herr Jacobſohr 


hi 
51 


te Tochter für den ermäßigten Preis 
Mk. 50.— baar für Beamte gegen 
nahme gleich ſenden zu wollen un? 
dieſelbe dann ſchon am 6. oder 7. 
bier fein. Ich hoffe, meiner Bitte ger 
zu kommen und zeichne Achtung 

Thorn, d. 3./4. 89. Bamthun, 
Heiligegeiſtſtr. 200. Eiſenbahn⸗Zug 


Thorn, den 8. Ju! 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin 
Ich beſcheinige hierdurch ſehr gerı 
die durch meine Vermittelung für unler 
Verein aus Ihrer Fabrik beſchaff große 
Anzahl von Nähmaſchinen die volle 
friedenheit der Beſitzer erlangt haben. 
Daß die Maſchinen von vorzüglichen 
ſchaffenheit, zeigt ſchon der Umſtand 
dem Zeitraum von vier Jahren, in we 
ich Maſchinen aus Ihrer Fabrik be; 
noch nicht die geringſte Reparatur 
derſelben vorgekommen. 
Dies dürfte bei dem ſehr mäßigen Preiſe 
für die Vorzüglichkeit der Maſchine brechen.“ 
Ich wünſche nur, daß dieſelbe die größtm bg, 
lichſte Verbreitung in unſerem deuſche 
Vaterlande finden möge. Hochachtung zvoll 
G. Matthaei, Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekretär. 


von 
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da 


einer 
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N wi j — 8. 
Berliner Nähmaschinen-Fab 


Berlin N., Linienſtraße 126, 
nahe der Großen Friedrichſtraße. 


Cichen⸗Breun⸗ und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomigz, 
Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ 
und Eichen⸗Brennholz, 
ſowie kieferne /“, ½“ u. “ Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 


Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


— — . ͤ Üwüä en 
Eingezäunter Platz, 

in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 

breit, iſt zu verpachten. Näheres iv der 

Expedition dieſer Zeitung 


Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
ung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


BA eee 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer) in Thorn. 


| 


Wir find damit zufrieden geſtellt. Ki me nur Richters Anker -Steinbaukaſten, 
Lonzyn b. Heimſoot b. Thorn, d. 22 88. ache vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche 
Firyn, | gelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
3 \ endlungen zum Preife von 1—5 Mark und höher. xx 
Betrag für geſandte Nähmaicine, F. Ad. Richter & Cie., f. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 


iM 


Da ich mit Ihrer Lieferung der beben, — . 
ei rer —.— 1 itte iche L. B a S 1 1 1 u S 7 
mir noch eine Singer⸗Familien⸗ J 0 
wie die beiden vorhin gelieferten, für eine Sen. Thorn, Bromberg. 


— nn 


Man verlange in allen durch Plakate Fenntlichen Verkaufsſtellen ganze Original -Looſe 


3879 


v. je 10,000 Mk. 


Mark. 


6 inal- & Mk | [ 
anze Orig nal- 4 verſendet ſo lange der Vorrath reicht 
oose 30 Pl. F. A. Schrader, Hauptagent, 


inel. Porto u.Liſte Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
r.. vb 


== Als praktische 
Weihnachts- Geschenke 


empfehlen wir: 
Briefbogen, Couverts, Mittheilungen, 
Rechnungen etc., mit Namendruck, 
Adress- und Geschäftskarten, 
Besuchs karten 


letztere in eleganteſter Ausſtattung und neueſten Muſtern bis zu 
den einfachſten) und bitten um rechtzeitge Beſtellung. 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Ein interejfantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Jas Kreisrätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


— Anker-Steinhaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
eiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
9 ftrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
1 eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
e um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
chtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle — 
einbaukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er- 86 
tzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und J 


Arnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗DYork, 310 Broadway. 


» 


Artistisch-Photographisches Atelier 


2 Mauerstrasse 22. 
Täglich geöffnet von 8—8 Uhr, auch Sonn- und Feiertags. 
. 
Pat 


„sch. Öefchäftslafl 


derrn Guftan Oterski, Brombg. 

Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke. 
ber ohne Wohnung vom 1. Oktober 
tiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


ö Laden zu vermiethen. 


A. Preuss, Culmerſtraße 


Bohnungen und kleiner Laden 
niethen. Blum, Culmerſtr. 


ftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 


elz- Waaren! 


Garnituren aller Fellgattungen, 
hochfeiner Ausführung, prima 
Qualität, billigſte Preiſe. 
Pelz u. Wintermützen für Herren 
und Knaben, von 1 Mark an. 
Reparaturen prompt und billigſt. 


C. Kling, Kürſchner, 


Brückenſtraße. 


Dr. Spranger seher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


Ne f geg Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn: 
4 Brand Berk, Sg 138. Ropf-Krenz ‚Beuft-u.Genictihmerzen, 
— 2 - . uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
3 große herrſchaftliche Erlahmung, Degenicuß, Zu haben in 
RE: & ohnung a den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


enten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
Murzynski. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 


HotelSchweizerhof, 
Königsberg J. Pr., Steindamm rechte 


1 Strasse 134. 
Zimmer inel. Service von 1,50 Mk. 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an aufwärts. Hochachtungs voll 
ruhige Miether abzugeben. Näh.daf. Treppe. Jedamezyk. 


Graue osfpr. Erbsen 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 

Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub 
von ſofort z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
Imöbl. Zimmer billig zu verm. Bäckerſtr. 12. 
ut möbl. Parterre-Wohn. mit Burfchengel. 
z v. Coppernikusſt. 12,1 Tr. (Artushof.) 
unmöbl. Zimmer, renodirk, ſchönſte 


Daft ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 


Mist. Zimmer fof. 3. verm. London, Gegleriir. 
Fr. möbl. J. n. vorn bill. 3. v. Schillerft. 417. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Im. Fm Stab. u. Bürſchgel 3 b. Baderit.12,1. 
Möbl. Bart.-Zimmer bill. z. v. Gerechteſtr. 26. 


in f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab., 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtr. 4, Tr. 


Möbl. Zim. Paulinerſtr. 2, 1, neben Muſeum. 
Mbl. Zimmer, part., jof. 3. d. Strobandftr. 8. 
Gut möbl. Vorderz., J Tr., 10f.3.b. Elisabethstr.9. 
1 heizb. Keller zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
erſetzungshalber iſt die von Herrn 
Hauptmann Moedebeck innegehabte 
Zub u. Vorgarten. m. a. o. Stallung, 
of. loder 1. Januar zu verm 8. Fehlauer, 
5 ſogl. Gerechteſtr. 35 zu vermiethen. 
ie bisher von Herrn Stadtrath 
D Coppernikusſtr. Nr. 180, erſte 
f Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 135. 
Breiteſtr. v. 1. Jan. zu verm. A. Kotze. 
ie zweite Etage, neben dem 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Br Borft. Schulſtr. 20 ft d. 2,6 

6 Zim] küche u. ſ. w. von ſofort zu verm 

kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen, 

er mann Dann. 
enge: ö 
aſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
D Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 

vom 1. April 1892, 

1 Mittelwohnung 

1 kleine . 

enstr. 18, II. 


S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Part.⸗Wohn., Mellinſtr.89, vons Zim. 
0 
Zimmer mit Waſſerleitung, II. Et. 
Dr. Gerhardt innegehabte Wohnung, 
Zimmern ꝛc, ift von ſofort billig zu ver⸗ 
J. Bohnung, 2 bis 3 Zimmer u. Zubehör 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
Auskunft bei bſiksman, Brückenſtr. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und 
e von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Breiteſtraße 441. 
1 Kellerwohnung 
zu vermiethen Brüe 


von ſofort 
trieben wird, find vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrieh & Sohn. 


